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Allgemeiner Theil. 


I. Allgemeine Organisations-Bestim- 
mungen. 


1. Immatriculation und Inscription. 


Die Hörer der Facultätsvorlesungen an den Universitäten 
sind entweder Immatrloullerte (ordentllohe) oder nioht Imma- 
trloullerta (ausserordentliohe). 

Die Antnahine der Studierenden als ordentliche Hörer 
geschieht durch die Immatrloulation. Diese wird im Namen 
des Rectors durch den Decan des Professoren-Collegiums 
derjenigen Pacultit vorgenommen, in welche der Studierende 
einzutreten beabsichtigt. 


Die Immatrioulation der ordentlichen Hörer. Der Studierende 
hat seine Universititsreife zu erweisen. 

Als hinreichende, Belege derselben werden angesehen: 

1- Zeugnisse über die entsprechend bestandene Ma tu- 
ritäts prüfung oder 

2. Universititszeugnisse über den Abgang von 
einer Universität oder 

3. Eine Bescheinigung, dass der Studierende in dem 
nachstvorhergegungenen Semester an einer anderen Faenltät 
derselben Universität immatrieuliert war. 

Matur eugnisse, welche österreichische Studierende 
an einer auswärtigen Anstalt — wobei Ungarn als Ausland 
gerechnet wird — erlangt haben, werden als ungiltig be- 
handelt, soferne nicht der Unterrichtsminister die Ablegung 
der Prüfung an einer auswärtigen Anstalt vorher gestuttet 
Oder das Zeugniss nachträglieh als giltig anerkannt hat. 

Angehörige der Länder der ungarischen Krone werden 
als Ausländer betrachtet, jedoch auf Grund eines Maturitits- 
Zougnisses anstandslos immatriculiert. 
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; Im Falle ein Inländer auf Grund des Abgangszeugnisses 
einer auswärtigen Universität die Immatriculation nach- lorsel 
sucht, wird ihm dieselbe nur dann gewährt, wenn er den la el 
Nachweis erbringt, dass er die Maturitätsprüfung in giltiger n den 
Weise abgelegt hat. onde: 

Zeugnisse, sowie überhaupt jede Art von Di 
Documenten werden von den akademischen Re- „ W 
hördenderdentschenUniversitätennurdannan- W 
genommen oder signiert, wenn sie in deutscher Sint, 
oder lateinischer Sprache abgefasst sind, oder, ҮЛ 
wenn in anderer Sprache geschrieben, mit chart 
einer amtlichen oder von einem Universitäts- ser 
Professor heglaubigtendeutschen Uebersetzung Aton 
versehen sind. AmtlicheUebersetzungen liefern 
die beeideten Gerichtsdolmetsche. j 

Angehörige fremder Staaten können nur dann 
immatrienlirt werden, wenn sie nach dem Urthelle des 
Decans denjenigen Grad von Vorbildung besitzen, welcher 
von den österreichischen Studierenden gefordert wird. H 
Falls in der Heimat solcher Aufnahmsbewerber die Ma- san 
turitätsprüfung üblich ist, muss dieselbe nachgewiesen . | 
werden. Falls Ausländer von einer aus ‚tigen Universität RE 


kommen, müssen sie nebst einem genügenden Univer- * eh 
sitätszengniss auch ein Maturitätszeugniss oder e ` 


ein diesem gleichwerthiges Document vorlegen. 
Die ordentliche Frist der Immatriculation ist aut Din 
acht Tage vor und acht Tage nach dem gesetzlichen Beginne ler Ми 


eines jeden Semesters festgesetzt. и 
Das Winter- Semester beginnt am 1. October und ШИ | 
dauert bis inclusive zum Donnerstag vor dem Palmsonn- xor 
tag. Das Sommer-Semester beginnt mit dem Donners- спе 
tag nach Ostern und dauert bis inclusive 31. Juli. Insorij 
Der Studierende wendet sich innerhalb der angegebenen апе] 
Zeit, am besten in der ersten Hälfte, persönlich ur dl 
an den Faenltäts-Deenn, um ihm die Belege seiner Univer- leh 


sirätsreife vorzulegen. е 
Jeder Studierende kann zu derselben Zeit nur bei einer . 
Faeultät, zu verschiedenen Zeiten nber bei verschiedenen 170 
Facultiiten immatriculirt sein. las steht ihm jedoch frei, * K 
aueh in jeder anderen Facultät als derjenigen, an welcher 
er immatrieulirt ist, Collegien zu hören. І 
Jeder Studierende, welcher nach erlangter Universitäts- . 
reite aus dem Vorbereitungs-Stadiuin, oder von einer anderen 
rsitiit, oder einer ihr gleichgesetzten Lehranstult an der пекі 
Universität neu eintritt, oder an ihr von einer Facultät zur an- an h 
| dern übertritt, ist verpflichtet, sich immatriculiven zu lassen. ‹ 
Die geschehene Immatrienlation an einer Facultät be- um pi 
| hält ihre Wirksamkeit, bis der Studierende: Sti 
a) die Universität verlässt, oder ler Di 
b) an eine andere Facultit derselben Universität Петті: í 
oder c) seine Studien an der Facultät durch längere nt 
Zeit als durch ein Semester unterbricht. > os 


znisses 

nach- 
er den 
ziltiger 


t von 
an Be- 
nn an- 
scher 
oder, 
„na 
itäts- 
tzung 
efern 


r damn 
le des 
velcher 

wird. 
ie Ma- 
wiesen 
versität 
niver- 
в oder 


ist anf 
zeginne 


er und 
msonn- 
ouners- 


ebenen 
„lich 
Univer- 


einer 
jedenen 
eh frei, 
welcher 


si tits- 
uideren 
t un der 
zur un- 
lassen. 
tät be- 


vertritt! 
längere 


Bereits immatrieulirte Türer, welche ihre Studien an 
derselben Facultät fortsetzen, bedürfen, wenn keine länger 
als ein Semester dauernde Unterbrechung eingetreten ist, 
In dem folgenden Semester keiner neuen Immatriculation, 
sondern nur der Iuseription. 


Die Immatrienlations-Taxe beträgt vier dulden 
0. W. und ist zugleich mit dem Stempelbetrage von 1 fl. 
О. W. bei der Quiistur zu erlegen. Ein immatrieulirter 
Studierender einer Facultiit, welcher zu einer anderen 
Maeultät derselben Universitiit übertritt, hat bei diesem 
‚ebertritte keine Matrikel-Taxe, sondern nur den Stempel- 
Detrag zu erlegen. Von der Entrichtung dieser Tax- und 
Stempelbeträge findet keine Ausnahme oder Befreiung stutt. 


Aus sehr erheblichen Gründen kann nach Ablauf 
der ordentlichen Frist binnen der nächsten 8 Tage bei 
dem Decan der Facultät um Bewilligung der nachträglichen 
Aufmahme eingeschritten werden, bei deren Verweigerung 
der Recurs an den akademischen Senat offen steht. Spätere 
Anfnahmsgesuche, die mit einem 50 kv.-Stempel zu 
versehen sind, werden von den Profe soren-Collegien dem 
akademischen Senate zur Erledigung vorgelegt, gegen 
welche ein Recurs nicht statthaft ist. Jedenfalls muss aber 
dem die Iuserſption längstens binnen 8 Tagen geschehen, 
widrigenfalls der Semester verloren ist. 

Die Inscription der ordentlichen Hörer. Mit dem Entrichten 
der Matrikeltaxe bei der Quaestur verbindet der ordentliche 
Hörer die Inseription, die Pinschreibung in die von 
ibm frei gewählten Vorlesungen. Der geschäftliche 
Vorgang bei der Inseription ist nun ein verschiedener, je 
Nachdem der Studierende das Colleglengeld sofort bei der 
lascription bezahlen oder um die Befreiung von demselben 
suchen will. Un Allgaueinen hat nämlich der Studierende 
tur Jedes Collegium, das er besucht, ein Collegiengeld zu 
Stelehten, doch kamm auch eine theilweise oder ganze Pe- 
freiung entweder von selbst oder anf specielles Ansuchen 
hin ertheilt werden. (Siehe den folgenden Abschnitt.) 

-Der Vorgang bei der Inscription solcher Studierender, 
welche das Collegiengeld zahlen wollen, ist folgender: 

1, Der Neneintretende füllt innerhalb der gt- 
setzlichen Frist vach aufmerksamer Wahl der Collegien, 
wobei die Eintragung von wenigstens wöchentlich zehn 
Stunden als Minimum zu betrachten ist, damit der Se- 
Mester wigerechnet werde, zwei Nationale und das Mel- 
Miesbueh (den Index) sorgfältig aus nud begibt sich mit 
Wesen Sehrittstücken und dem Maturitiitszcugniss zunächst 
zum Decan der Facultiit. 

Steht der Innnatrieulation nichts im Wege. so behült 
‘ter Decan ein Nationale zurück und vidirt dem Studieren- 
den das zweite, damn unterzeichnet er ihm den Interims- 
Aufvahmsschein. Mit diesem begibt sich der Studierende 
Di die Quaestur, übergibt daselbst alle Schriftstücke und 
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bezahlt an der Casse die Matrikeltaxe, Stempel (zusammen 
5 fl. 6. W.) und das Collegiengeld. (S. den folgenden Abschnitt.) 

Sowohl Interims-Aufhahmeschein, als Index sind mit 
dem Quaesturstempel versehen, wodurch die geleistete Be- 
zahlung bestätigt wird. Im Index ist dieselbe besonders notirt. 


2. Ein bereits immatrieulirter Hirer braucht 
sich dem Decan nicht mehr vorzustellen und bedarf bei 
Uebergabe seiner Schriftstücke an die Quaestur nur eines 
Nationales. 

Hat der Studierende jedoch um Betreiung vom Collegien- 
geld angesucht, so begibt sich der Neneintretende nach der 
Vorstellung beim Decan in die Quaestur, uur um das eine 
Nationale abstempelu zu lassen. Den Aufnalunsschein er- 
hält er nach Erlag der Gebühren zurück. Er gilt ihm als 
einstweilige Legitimation. Sodann reicht er sein ungestem— 
peltes Gesuch, mit Armuthszeugniss, Maturitäts- oder Ab- 
gangszeugniss und dem abg amipelten Nationale begleitet. 
beim Decan seiner Facultät ein. Die erfolgte Erledigung 
wird auf dem schwarzen Brette bekannt gegeben, In 
jedem Falle ist 14 Tage nach der Erledigung die In- 
seription auszuführen. 

Ein bereits immatriculirter Student hat sich, ehe er sein 
Gesuch einbringt, blos ein Nationale in der Quaestur ар- 
stempeln zu lassen. Die Befreiung wird im Index notirt 

Es empfiehlt sich, sowohl für den an der Universität 
bereits immatrieulirten, als den von auswärts kommenden 
Studierenden im Gesuche ntuell anzuführen, dass er im 
vorigen Studienjahre oder Semester befreit war. 

Die Inscription der ausserordentlioken Hörer. Wer, ohne an 
einer Facultiit iinmatrieulirt zu sein, als ausserordentlicher 
Hörer ein oder mehrere Collegien zu hören wünscht, hat 
sich persönlich hei dem Decan des Professoreneollegimns 
der Facultát, an der er ein Collegium zu hören beabsichtigt, 
zu melden, und seine Studienzengnisse sowie zwei Na- 
tionale mit Angabe der Vorlesungen zu übergeben. 


Er kann eingeschrieben werden, wenn er 

1. wenigstens 16 Jahre alt ist, und 

2, einen Grad geistiger Bildung besitzt, welcher den 
Besuch der Vorlesung tür ihn wünschenswerth und nutzbar 
erscheinen lässt. Zweifel, welche über die Aufnahme ausser- 
ordentlicher Hörer entstehen, werden vom Decan in erster 
und letzter Instanz entschieden. 

Der ausserordentliche Hörer erhält von dem Decan 
einen Aufnahmsschein und benützt anstatt eines Mel- 
dungsbuches einen Meldungsbegen in Folioformat, der 
für zwei Semester gilt. Der Meldungsbogen hat ähnliche 
Rubriken wie das Meldungsbuch der ordentlichen Hörer. 
Ueber die Benützung und Ausfüllung des Meldungsbogens 
gelten dieselben Anordnungen, wie hinsichtlich der Mel- 
dungsbticher. Die Kinschreibung der ausserordentlichen 
Hörer in die Vorlesung geschieht bei der Quaestur und 
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hei den betreffenden Docenten auf dieselbe Weise, wie bei 

den ordentlichen Studierenden. Eine Befreinug vom Col- 

legiengelde findet nur an der theologischen Faenltät statt 

Um die Aufnahme hat sich der ausserordentliche | 

Hörer von Semester zu Semester zu bewerben 

Nur bei der ersten Meldung bedarf er zweier Nationale 

sonst nur eines. Ueber die nachträgliche Inseription ent- 

scheidet in erster und letzter Instanz der Decan Der 

ausserordentliche Hörer, mit Ausnahme der Pharmaceu- | 
V 


ten, kann nicht zu den Stants-Prüfungen und Rigorosen 
wohl aber zur Ablegung von Colloquien und zur Bethäti- 


gung in den Institnten zugelassen werden. | 
2. Das Collegiengeld und die Befreiung von | 
demselben. | 

Die Collegien sind in Betreff der Honorarptlieht entweder і 


unentgeltliche (publica) oder entgeltliche. Die letz- 
teren werden entweder gegen Entrichtung des geringsten 
vom Gesetz als zulässig erklärten Collegiengeldes oder 
gegen ein höheres gelesen, Das geringste Collegiengeld 
beträgt ftv ein Semes ral-Colleginm so viel Gulden 
Conventions-Miinze, als das Collegium wöchentlich Stunden 
tilt. Für ein fünfstündiges Collegium z. B. wird der 
Betrag von 5 tl. 25 kr. б. W. zu entrichten sein. 

Ueber die Honorarverhältniase bezüglich der einzelnen 
Vorlesungen orientirt der Leetionskata log, ein in jedem 
Semester erscheinendes Verzeielmiss aller Vorlesungen im 
bevorstehenden Semester, 

Sowohl der ordentliche, als der ausserordentliche Hörer 
der Universitit ist zur Zahlung des Collegiengeldes ver- 
pfliehtet, sofern er nieht eine gesetzliche Befreiung geniesst 
oder eine Befreiung nach Inhalt der betreifenden Bestim- 
mungen erwirkt hat. 

Befreiung von der Entriohtung des Collegiengeldes. Die zu 
ertheilende Befreiung kaun sieh entweder auf das Gi: 
oder auf die Hälfte, unter keiner Voraussetzung aber auf 
irgend einen anderen Bruchtheil des Collegiengeldes er- 
streeken, 

Einen direeten gesetzlichen Anspruch. von dem 
Collegiongelde gunz betreit zu sein, haben nur folgende 
Studierende der Theologie: 

а) Vom Sitenlarclerus: 

Die dürftigen Diöcesan- Seminaristen und Externisten, 
welche für das Bedürfiriss der Diócese nothwendig sind und 
dem Diöcesanelerus entweder wirklich sehon cinverleibt 
sind oder wenigstens die bestimmte Zusicherung der Auf- 
nahme in denselben erhalten haben, Der Bischof hat mit 
Anfang jedes Studienjuhres ein Verzeichniss dieser Stu- 
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dierenden unter Bestätigung ihrer Dürftigkeit dem theo- 
logischen Professoren-Colleginm zu übermitteln. 
b) Vom Regularelerus: 

Alle diejenigen, welche einem Orden angehören, der aus 
einem öffentlichen Foude eine Dotation bezieht. 

Alle diese Studierenden der Theologie geniessen die 
Befreiung, so lange sie ihre Studien mit genügendem Er- 
folge fortsetzen. 

Die Studierenden der anderen Facultiiten haben sich 
behufs eventueller Befreiung an das betreffende Professoren- 
Collegium zu wenden. Die Erlangung dieses Beneficiums 
Setzt den Nachweis voraus über: a) tadelloses Benehmen, 
0) wihrhafte Dürftigkeit, e) eine ausgezeichnete wissen- 
schaftliche Verwendung. 

Ausländer, welche österreichische Universitäten be- 
nützen, können unter denselben Bedingungen wie üster- 
reichische Studierende befreit werden, wenn ähnliche Be- 
freiungen an den Universitäten des betreffenden Stuates 
auch Österreichischen Studierenden zu Theil werden, 

Stipeudisten haben als solche im Allgemeinen 
keinen Anspruch auf Befreiung von Entrichtung des Col- 
legiengeldes, sondern haben darzuthun, dass sie ungeuchtet 
des diesfälligen Genusses als dürftig anzusehen sind. 

Der Termin für die Einbringung der Gesuche 
um Collegiengeld-Befreiung ist auf die ersten 
acht Tage des Semesters festgesetzt. 

Später eingebrachte Gesuche oder die spätere Belbringung 
nothwendlger Belege finden keine Berückslohtlgung. 

Neuemtretende haben ihr Maturitiitszeugnisa, be- 
reits immatriculirte Studierende Collo quiumzengnisse 
welche jedes Semester nenerdings erworben werden mússen 
(siehe unten), dem Gesuche beiznlegsen. 

Im Allgemeinen sollen Studierende der jurldisohen Facultät 
beihriugen: mindestens zwei Colloquinmze úgnisse 
aus den Mauptgegenständen oder ein acht Stunden nm- 
fassendes Zeugniss: im dritten Jahre ist ein Stuatsprüftnges- 
zeugniss nothwendig. 

Studierende der medicinlschen Facultät desgleichen zwei 
Colloquiumzeugnisse aus den Hauptgegenständen. 

Studierende der philosophischen Faoultät sieben Stunden 
umfassende Zeugnisse. 

Ausserdem hat der Bittsteller den Nachweis der 
Durftigkeit durch ein Armuths- oder Mittellosigkeitszaugniss 
zu erbringen. 

Ein solches hat in klarer detaillirter und wahr- 
hettsgetreucr Weise darzulegen: 1. Ob der Gesuch- 
steller eigenes Vermögen oder Einkommen besitzt, 2. den 
Fumilenstand und die Vermögens- und Einkommenverhält— 
nisse der Eltern, und muss mit der Untersehrift des Orts- 
vorstandes, der politischen Behörde (Bezirkshanptmannschaft 
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vators un Haualerm vorsehen s Жеп ил» N ich 
eutscher Sprache berlirfen an deutschen Anstalten einer 


beglaubigten Ueber tzung. 

Das Armuths-, resp. Mittellosigkeitszeugniss, muss 
demselben Jahre ausgestellt sein, in welchem der Stu- 
Mende sich um die Befreiung bewirbt. Am zwecktlienlich- 
Sten ist es, sich eigens ein solches Zeugniss ausstellen und 
darin den Passus withehinen zu lassen, dass der Studicrende 
dasselbe für das beg tet htigte Efuschreiten wn Befreiung 
nacheesneht habe Etwaiger Genuss elnes Stipendiums muss 
angegeben werden. 


3. Besuch der Vorlesungen. Disciplinar- 
Ordnung. Zeugnisse. Absolutorium. 


Frequenzbastätigung. Jeder Studierende hat sich nach 
erfolgter Inseription bei den betreffenden Professoren zu 
melden und sich divs Meldung im Meldungsbuche oder 
Meldungsbogen bestätigen zu lassen. Für die Wiener Uni- 
vorsitkt werden zum Zwecke dieser M dung wen Jedem 
einzelnen Professor Mannuette bentitzt, die mit einen ats- 
aufüllenden kleinen Nationale versehen sind. 


1. Weisse Belegscheine werden bei jenen Collegien vor 
weidet, für die der Studierende das ganze Collegiengeld zu 
bezahlen hat 


2. Briine für Collegien, die publica sind, oder bei denen 

ет ganze Befreiung geniesst 
Rothe, bei denen er halbe Befreiung geniesst 

Wahrend der ersten Tage elnes Semesters cht es je- 
dem ОШ nden frei, in jedem Collegium der Universität 
zu hoapitiven, d. f. es als Gast zu hören, ohne dass dadureh 
eine Verpäichtnt zur Zahlung des Collegiengeldes be- 
gründet wird. 

Nach Ablauf dieser Frist gilt es als unehrenhaft 
“m апе еһе Collegium zu besuchen, ohne in dasselbe 
Ivscribirt zu sein. Keinestalls bezieht sich jedoch dieser 
Imundsatz auf jene Studierenden, welche Collegien zur Zeit 
besuchen, da «lie Erledigung ihres Gesuches um Befredm к 
hoch ausständig ist; si mögen aber, wenn nun diese Er- 


ledienng etme! e folgt ist, so bald als möglich persönlich 
die Meldung vollziehen. 

Innerhalb der letzten acht Taxe des Semesters hat 

ch der Studierende persönlich an den betreffenden Do 

Centen zu wenden, um die Bestätigung des Collegienbesuches 


zu erlangen 

Die Bestätigung ertolgt — vorausgesetzt, dass kein An- 
Stand vorliegt — durch die Numensfertigung des Docenten 
™ das Meldungsbuch. Sie hat einfach den Sinn: Der Stu- 


dierende sei für das benannte Collegium eingeschrieben 
gewesen und es sei nicht bekannt, dass er dasselbe so 
wenig frequentirt habe, dass der Zweck (des Collegium- 

esuches dadurch nicht habe erreicht werden können. Ist 
das Meldungsbueh mit allen Unterschriften versehen. 80 ist 

Wee wif einem 15 kv.-Stempel (auf der rechten Beite 
unten) zu versehen und dem Decan zur Vidirung vorzulegen 
Erst durch dessen Nanenstertiguig und dureh die Abstem- 
pelung des Blattes wird durgetban, dass dem Studie- 
renden das betreffende Semester in seine Uni- 
versitätszeit eingerechnet wird, 

In dem Falle, dass einem Studierenden das ablanfende 
Semester aus was immer für einem Grunde nicht einzurech- 

п 190, wird dies vom Decan in der Rubrik „Anmerkung“ 
notirt 

Nur wo ein triftiger Entschaldiguigsgrund vorliegt 
bestätigen die Professoren die Frequenz auch während und 
ййеһ den Ferien. Immer ist d aber nur als eine ausser- 
ordentliche Begünstigung von ihrer Seite zu betrachten, 

Im Laufe des Semesters bestimmt der Decan einen Tag, 
un welchem die neu Immatrieulirten zu erscheinen haben. 
um die Matrikelscheine in Empfang zu nehmen. 

Logitimationskarten. An der Wiener Universität erhält 
jøder Hörer der weltlichen Facultäten bei seinem Eintritte 
in die Universitäts - Studien, beziehungsweise bei Beginn 
eines jeden Studienjahres, dureh die k. k. Univer- 
sitäts-Qnnestur gelegentlieh der Inseription unentgeltlich 
eme Legitimationskarte unter den vom Rectorate Jährlich 
kundzunachenden Modalitäten. 

Die Farbe der Karten ist für die ordentlichen Hörer je 
nach der Fucultät, welcher der Inhaber ungehört, ver- 
schieden: Für Juristen violett, für Medieiner gelb, tür 
Philosophen grau. Dio Karten für die ausserordentlichen 
Hörer aller Facultaten sind weiss, 

Disoiplinar-Ordnung. Alte Studierenden unterstehen in An- 
sehung ihrer bürgerlichen Verhältnisse sowie der bürger- 
lich strafbaren Handlungen den allgemeinen Gesetzen und 
Behörden, in Ansehnng ihres akademischen Verhaltens 
aber noch überdies den besonderen akademischen Anord- 

nagen und Disciplinar - Vorsehriften der akademischen 
Behörden. 

Die Arten der Ahndung diseiplinarer Vergehen nach 
Massgabe der Grösse und Wiederholung derselben sind: 

1. Ermahnung und Verwarnung durch den Decan allein 
oder vor dem Lehrkörper. 

2. Rüge dureh den Rector vor dem akademischen Se- 
nate; sie kunn verschärft werden durch die Drohung, dass 
in Falle einer wiederholten, wenn auch geringen Straf- 
filligkeit die Verweisung von der Universität unnachsicht- 
lieh orfelgen werde (Consilium арек. 

2 Verweisung von der Universität auf ein bis vier Se- 
mester 
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zu der letzten theoretischen Staatsprüfung zu- 


gelassen werden. ES 
Er hat sich zu diesem Behufe bei dem Decan zu mel- II. in 
Ion und seine früheren Zeugnisse, sowie sein Meldungs- Im \ 
buch demselben zu übergeben, Die Ausfertigung geschieht HI. 
innerhalb g ersten 8 Tage der Oster- und der Herbst- Im y 
ferlen Wied 
Sowohl Abgangszengniss, als Absolutorium, d. i. der Prom 
Nachweis über die Beendigung der gesetzlichen Studienzeit Phil 
bilden eine Abschrift aus dem Index. Für die Ausfertigung Phil. 
eines solchen Zeugnisses ist eine Schreibgebühr von 1 fl. Dn \ 
5 kr. und überdies 1 Gulden für den Stempel bei der Prom 
Quaestur zu entrichten, Erste 
Duplicate beim Verluste von Universitätsdocumenten. Für In W 
den Fall, als ein Meldungsbuch oder ein Meldungsbogen Zweit 
In Verlust gerath , in welchem bereits die Zahlung oder Im W 
auch die Frequenz bestätigt ist, hat sich der Studierende Dritte 
vorerst an den Deoan zu wenden. Auf Grund seiner Be- In W 
Willigung fertigt die Qnaestur ein Duplicat aus, und zwar Wiedi 
gegen die Schreibgebibr von 1 fl. und 5 kr. Ueber ver- 
loren gegangene Belegscheine stellt die Quwestur Du- 
plicate direct aus, und zwar gegen Erlag von 52!/, kr. 
J 
Uebersicht der Universitätstaxen. Wey 1 
Uunmatrienlatiousta cke Я. 4.— (E > 
Stempel für den Immatrienlationsschein E 1.— \ | 
Duplicat eines Index . . , . 3 1.05 е 
eg Al Meldungsbogens SET 1.05 Bestim 
e Bolugscheines ee ER 52% die E 
“a einer Legitimationskarte же. 527, Inte 
Absolutorimn (Abgangszeugniss Schreibgebühr AH 1.05 | 
Stempel hiezu DE ¿AR en е 1.— alt : d 
Stempel für ein Colloquium-, Seminar- od. Fre- Jaht | 
quentutions-Zeugnisst) . ne І «Colla 
Stempel für Gesuche an den акай. Senat n 50 Une 
Stempel zur Frequentutions-Bestätigung für jedes oder 
SINE Te Den mt: et ef ” 1 d Sti 
ротара Я. 1.— Ent 
Collegiengeld p. Stunde un Semester o ” 1.05 der Zul 
Dheolog. Rigorosum 7 do ТА wind, s 
n Wiederholungstalle . . . an я 9.971, аһ: 
„„ „ „% „ "SE „ 268.8 4½ trieulat 
Jurid. Rigorosum „ ile UTA tele an 
Jurid. Rigorosum im Wiederholungsfalle . à „ 30.— "ҮҮТ 
Promotion „„ % ue re. Жш AN Den 
Taxe für cine naturhist. Vorprüfung Gre, "H Био) 
Im Wiederholungstalle © © 2 2. . vg R 6 — eż 
a 
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.- H. 55. 

Im Wiederholungsfalle ANA 
М. medicin. Rigorosum: . D „ 60 
Im Wiederholungsfalle o Y „ „ у. TN 
III. medicin. Rigorosum . к. ел. Жы n (Gh 
En Wiederhiolungsfalle ; „ 17.50 

iederholung für einen einzelnen Gegenstand 740 
Promotion 3 IA „ 60.— 
Phil. schriftl. Arbeit „ 20 
hl, Haupt- und Nebenrigorosum 60 
In Wiederbolimgafalle . с 9.95 
Promotion >. o" Gg i i „a 0 
Erstes рат. Rigorosum 5 0 М „ 24,871), 
Im Wiederholungsfalle ae Ж h * 9.95 
Zweites pharm. Rigorosum 2 А „ 64663 
Im Wiederholungstalle ` KC A А „ 9.06 
Drittes pharm. Rigorosun . n ©- wn 3805 
Iin Wiederholungstalle . ` „ 24811, 
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4. Stipendien. 


Ted Erlodi ung Piny t 
Amtsblatte der ¿Wi Z 


pendiums wir 


Itung a І п 
“ОПЕЕ kunagemacht, end zwar mit Болат о Angabe der 
Wesentlichen und entscheidenden Bestimmungen des Stifts- 
ricfes bezüglich der Competenz. 

\ ! emelni í ! 
uus eines Stipi 


ИШ, respective der 
пата 7 T 
Bestimmungen dumh Jene Momente bedingt, welche Шү 
die Befreiung vom Collegiengelde mussgebend sind: а 
dureh den N achweis der Dü rftigkeit und 


on de telle 


PS uus- 

Sesprochen guten Studi nerfolgen, erwiesen durch 

ein u usgezceichnetes Matnritätizen їп ersten 

thm und fernerhin von Semester semester durch 
„Un è 


mulen” 


Ungünstige Studienertolge, Unterbrechung der Studien 
oder schwere Disciplinarerkenntnisse haben In der Regel 
den Stipendionverlust zur Folge 


Enthält der Jtittsbrirt Jc Besten mung rücksichtlich 
der Zuhl von Jahren, aut welche das Stipendium verliehen 
Wird, so erstreckt sich die Verlell ung f wo vielen Studi 
ihre. als der St І 7 it 


or ‹ 
trieulat orilossenon Jahre nass der obligaten Stadion 
mt an der betiwifenden Stadienabtheilun woh 


‘ trie) 
zulegen ha 


ist nach A 


Der Eintritt in den militärischen Dienst bewirkt keine 
Entziehung des Stipendiums, enthebt aber auch den Stu- 
MS 

*) Fur die philosophische Facnltát genügen anch 
Coloquitmzengnisse über je « іча! Ilaupt- 
colloquium, oder eines über ein 


dierenden nicht der Verpflichtung, sich über seinen Studien- 


erfolg auszuweisen, 
Es ist den Studierenden gestattet, sich gleichzeitig um 


mehrere Stipendien zu bewerben, — JedesGesuch 
die Einreichmigsstelle wird immer bezeichnet — muss 


die Angnbe enthalt 
ein Stipendinm 


wäre — geniesst. P 
achtlyu 


n, ob der Bewerber bereits 
welches besonders zu bezeiehnen 
ne diesbezügliche Ausser- 
ssungkannalsErschleichungsmittel 
angesehen werden und die Zurückzieh ung 

iner eventuellen Verleihung zur Fol ge 
haben 

Der Studierende hat für den eventuellen Bedarf 

eldst angefertigte Copien der Colloquimmzcugnisse in der 
Rectorutskanzlei collationieren und bestätigen zu lassen. 

Juristen müssen im dritten Studienjahre behufs 

Erlangung oder Forthezug eines Stipendimns das 2 11186 

her e init gutem Erfolge abgelegte Staats prüfung 
ablegen. Bine Reprobation Dat in der Regel den 
Stipendienverlust zur Folge. Im Falle der ersten Repro- 
batio IMI derselbe dunn wicht ausgesprochen, wenn 
n micht einstimmig, soudern nur init Stinunen- 
mehrheit der Prüfungseommission erfolgte. 

Cumulirungen sind mit Bewilligung der Statt- 
halterei, respective des Untervichtsininisteriuns bis zum 
Rotingo von 300 4 gestattet. Der Bezug eines solchen 
Betrages oder vines über diesen hinausgehenden Stipendiums, 

Ibt kein weiteres Anrecht auf Collegiengeldbefreiung. 
Dom Studierenden, der im Genusse cines Betrages von 
200 fl. steht, wird in der Regel nur halbe Befreiung gewährt. 

Der Genuss eines Stipendiums — wenn der Stiftsbrief 
nicht dagegen spricht — kann zum Zwecke der Erlangung 
des Dostorgrades vin Jahr übe die gesetzliche 
Studienzeit hinaus bewilligt werden. Die erste der drei 
Inten, in welche der Stipendieubetrag zerfällt, wird je 
nach einer bestandenen Prüfung flüssig gemacht. 

Pie Auszahlung der Stipendien im Allge- 
meinen erfolgtgegengest cmpelteQuittung 
zu den verschiedensten Termino n (viertel 
Jahrig semestral, monatlich ete) undzwar 
antiolpativ o der decursiv. 


die Renrobatí 


II. Besondere Studienvorschriften. 
Prüfungen. 
1. Theologische Facultat. 


Die Hörer der theologischen Facultiten setzen sich zu- 
sammen aus Priesterstands-Candidaten, welche in den 
Seminarien untergebracht sind (Seminaristen), aus den 
Ordenszoglingen und Externisten. 
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Um allgemei unentgeltliche Aufnahme in die 
Seminarion hat sich der Studierende a, Í y lol 
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І über d Gymmasialelasse 
nothwendig. Für beide Kategori Hörern besteht 
dieselbe Studienordnung, Der ausserordentliche Hörer 

n wall nieht Doctorat ablegen, geniesst aber sonst 
die gleichen Rechte. Die dem Decane zu übergebenden 
Nationale, welche auch die Angabe zu enthalten haben, oh 
der Aufzunehmende Seminarist, Extornist oder Ordens- 
Zogling ist, müssen mit dem Vidi des Потоа n Seminar-, 
respective Ordensvorstandes verschen sein 


Bein п Somest haben die Stu- 
dierenden li Theale ht fet (hulstar, sondern 


ei dem Decan die zu hörenden Callegien anzumelden. 
Der Decan Vidierf diese Anmeldnne ler sonst für den 
Quástor bestimmten Rubrik de Meldungsbuches oder 
Meldungsbogens und weist dic Studierenden an, sich bei 
den einzelnen Docenten vorzustellen. 

Der Deean й ergibt dem Quästor ein Verzeichniss dor 
Nonorarptlichtigen ordentlichen und ausserordentlichen 
Hörer seiner Facnltät. Alle in diesem Vor icimiss nicht 


Enthaltenen hat der 
hen wre 


li 


tor a 1 it 


didate 


ler M koltax \ 
D nur den Stemp àti erlegen, Die Stndie 
den als Candidaten das ‘istlichen Standes sind v- 
Dtlichtet, durch acht анак die theologischen Vorträge 
nach den im Jahre 1858 getroffenen Bestimmungen Zu 
hören. Die Wahl v ҮТ tragen, welche sie nebst 
еі an d, vis D oder i ner andern Facultit 
hören wollen, steht ilmen frei: Jedoch haben sie dazu die 
Gutheissung desienisren, welche, m Ihrem Bischofe oder 
tdensvorstande mit der Leitung ihrer Studien beauftragt 
186, einzuholen und sich hierüber hei der Anmeldung d 
Collegien mit seinem Vidi auszuweisen 
Somostralprüfungen Diese sind obliga ud die Resultat 
selten werden sowohl fu Index, respuotive im Melduugs- 
buche, als auch in den Abgangszeugnissen ersichtlich œe- 
Macht; Zeugnisse werden n cht ausgestellt. 
Studienordnung. Erstes dain, 
ogische Prophiteutik (speeulutiver Theil), Religionsphilo- 
Sophie, Fundament: Itheologie, heilige Geschichte des alten 
Testamentes, hehräische Sprache (im J. Semester), Iixegese 
liber eines der historischen Bücher des alten Testamentes 


А 1 
“геп Y 


Philosophiseh - theo- 


— 


80 
aus dem hebräischen Text (im It. Semester), Ex sw des 
alten Testamentes aus der Vulgata. 

Zweites Jahr. Exegese des neuen Testamentes und 
Einleitung in die Bücher des nenen Testamentes, Dogmatik. 

Drittes Jahr. Moraltheologie, Kirchengeschichte. 

Viertes Jahr. Pastoraltheologie, Liturgik, Homi- 
letik, Erziehungslebre (in J. Semester), Unterrichtslehre 
(im 11. Semester), Katechetik, Kirchenrecht. 

Veberdies wird regelmässig über nachfolgende Dis- 
cipliuen gelesen, die aber nur für Candidaten der Doctors- 
würde als Obligatfächer gelten: 

Grammatik der arabischen Sprache mit praktischen 
Uebungen in jedem ersten Semester; 

Grammatik der aramäischen und syrischen Sprache 
mit praktischen Uebuugen in jedem zweiten Semester; 
höhere Exegese den alten und neuen Testamentes; Intro- 
duction in das Corpus Juris canonici. 

Das Collegium über Geschichte der christlichen Philo- 
sophie ist allgemein unobligat. 

Die ordentliche Vortragssprache ist die lateinische. 

Vorsohriften über die Erlangung des theologischen Doctorates. 
Fir das Doctorat der Theologie sind vier strenge Prüfungen 
bestimmt: 

1. Aus der Kirchengeschiehte und dem Kirchenrechte; 

2. aus dem ganzen biblischen Studium des alten und 
neuen Bundes mit den semitischen Sprachen; 

3. aus der Dogmatik; 

4. nus der Moral- und Pastoraltheologie. 

Der Candidat ist nicht verpflichtet, sich an diese 
Ordnung zu halten. Die Daner jeder Prüfung beträgt zwei 
Stunden, Von jedem Candidaten, der das Doctorat ablegt, 
wird ferner getordert, dass er cine Abhandlung über einen 
vom Decim bestimmten Gegenstand der theologischen 
Ficher ausarbeitet und zur Begutachtung dem Deean 
unterbreitet. 


2. Juridische Facultät. 


gesuchsstunden. Der Studierende der juridischen Facul- 
tät hat mit Ausnahme des vierten und nehten Semesters 
wöchentlich 20 Stunden, in diesen beiden jedoeh nur zwölf 
Stunden zu frequentieren. Es ist also für je 4 Semester 
ein Collegienbesueh von 72 Stunden erforderlich. 

Jedoch darf die geringe Standenzahl eines Semesters 
mit der grösseren der nächst vorangegangenen oder des 
ersten oder zweiten nächstfolgenden compensicrt werden. 

Zehn Stunden müssen jedenfalls in einem Semester ge- 
hört werden. Wenn ein Studierender wegen Niehteinreeh- 
nung eines Semesters über das Quadrienmíun hinaus Vor 
lesungen zu frequentieren genöthigt ist, so muss er fur 
dieses Semester Collegien in der Höhe von 12 Wochen- 
stunden frequentieren. 
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„ Pie Einreclmung der Stundenzahl der an anderen Enenl 
täten besuchten Collegien in das gesetzliche Minimum der 
Stundenzahl bleibt vorbehalten. 

Me Uebungen in den Seminarien werden (im Gegen- 
Butze zur phiiosopliteelen Facultät) wie Collegienstunden 
angesehen. 


Die obngaten Collegien sind in der ¿jntidischen Studien- 
Ordnung vom Jahre 1855 nachstehend flirt: 

Eratos Jahr Deutsche Reichs- und Re 'htsgeschielite 
durch das ganze Jahr, römisches Recht sammt der Ge- 
Schichte dome ben, ebenfalls durch des ganze Jahr. 

Zweitas lahr Im Winter - Semeste Gemeines 
deutsch. * Privatrecht und römisch s Recht, im Sommer- 
Semester: Rechtsphilosophie und abgesondert davon 
gleichzeitig Rneykion! lic der Rechtswissenschatten; nebst- 
bei im Winter- oder Sommer-Semester oder dureh 
beide Semester canonisches Recht. 

Dritter Jahr. Durch das ganze Jahr: Oesterreichisches 
purgerliches Recht; daneben im Winte T-Semester: 
Oestorreichisches Strafrecht, im Somme T-Semester: 
Stratprocess ; und in beiden Semestern: Politisch Wissen- 


Schatten, um zwar t Winter-Semat Nationalökonomie 
md Im Sommer-Semester Finanzwissenschaft 

т Viertos Jahr, Durch das ganze Jahr: Oesterreichischer 
OGiviſy, e nebst deny Verfahren ausser Streitsachen ; 
daneben Im Win ter-Semester: Oesterreichisches Ilan 


dels- und Wechselro ut und politische Wissenscha 
Verwaltungelahı ‚ Verti 
“OU men Semesten 


en, 

Ssungs- um Verwaltungsrecht; im 

Oesterreichische Statistik. 

Nebstdem sind die Studierenden verptichtet, nn der 

ШИ ИДИК Ө cuts zu hören: nl zwar bimien der 

rei ersten Semes er 

ein Collegium über ktische Philosophie, 

iu Collegium über 'rreichiseho Geschichte, 

0) binnen der 8 Semester noch ein zweites geschicht- 
liches Gollegitan, und zwar von mindestens 3 Stunden, 


Staatsprüfungen. 
1. oder reohtshistorische Staatsprüfung. Die Studierenden 
i ara im Juli oder October vor der betref. 
u „alljährlich ner nannten Prillungs- Commission der 
Pechtshistoriachen Staatsprüfung zu unterziehen 
Nin auderer Termin fiir keinen Fall 


Kewährt Die Ablegung dieser theoretischen Prüfung 
Ist eine Bedingung der Inscription in die Collegien des 
dr ganges "et juridiseh-politischen Studien, 
Wurden beide Prüfungstermine ve amt, so darf der Stn- 
dieronde Für die obligaten Gegenstände des dritten Jahr 
Fugen in keinem Falle inseribiert werden. Gegen 
Stände (dieser Pr üfung sind: Römisches Recht 


— canonisches Recht, — deutsche Reichs- und Rechts- 

geschichte in Verbindung mit österreichischer (Gest hichte. 
Diese Prüfung kamm der Studierende nur am Sitz jener 

Universität ablegen, an welcher ev immatrieuliert ist. 

Die ordentlichen Hörer der rechts- und staatswissen- 
schaftlichen Kacultit, welche sich dem Staatsdienste 
widmen wollen, ohne das juridische Doctorat zu erwerben 
haben ausser der rechtshistorischen noch zwei andere 
theoretische Staatsprüfungen zu bestehen: die judicielle 
und die staatswissenschaftliche. 

Il. oder Judicielle Staatsprüfung. Gegenstände der- 
selben sind: Oesterreichisches bürgerliches Recht, — öster- 
reichisches Handels- und Wechselrecht,— österreichisches 
civilgerichtliches Verfahren in und ausser Streitsuchen, 

- österreichisches Strafrecht und Stratprocess. 

II. oder staatswissenschaftliche Staatsprüfung. Gegen 
авди о derselben sind: Oesterreichische Statistik, 
Nationalókonomie. — Finanzwissenschatt, — allgemeine 
Kenntniss der wichtigsten politischen und Finanzgesetze 
Desterreiel 

Die judiciellen und staatswissenschaft- 
lichen Staatsprüfungen können erst nach vollendetem 
Quadriennium, und zwar vom nächsten October angefungen 
abgelegt werden. 

Zur Ablegung dieser heiden Prüfungen kann sich der 
Candidat auch bei einer Commission melden, deren Sitz 
nicht an der von ihm frequentierten Universität ist. Wer 
jedoch reprobiert worden, hat die Prüfung vor der Com- 
mission zu wiederholen, von welcher die Reprobation aus- 
gorprochen wurde, Für die Ablegung der Prüfungen be- 
stelit kein bestimmter Termin. Sie kum mit Ansnahme 
der Herbst- md Semestralferien während des ganze 
Jahres nuch vorangegangener Meldung erfolgen. Die Fest- 
setzung der Prüfungszeit erfolgt dureh den Präses der 
Commission, 

Bei der judiciellen Staatspriitung ist der Nachweis über 
die mit Erfolg abgelegte rechtshistorische Staatsprüfung 
und das Absolutorium, bei der staatswissenschaft- 
lichen der Nachweis über die vorangegangenen Staats 
prüfungen und gleichfalls das Absolutorium zu erbringen. 

Reprobationan. Der Wiederholungstermin für die mit 
ungünstigem Erfolge ubgelegte rechtshistorische 
Staatsprüfung ist ausnahmslos auf ein Jahr bestimmt. Can- 
didaten, welehe bei derselben im Julis oder October- 
Termine reprobiert worden sind, können zur neuen Ab- 
legung erst im Juli zugelassen werden. 

Zudem werden dem Candidaten von der Prüfungs- 
commission jene Lehrfächer bezeichnet, welehe er während 
des Jahres zu besuchen hat. 

Nach bestandener rechtshistorischer Staatsprüfung hat 
der Candidat selbstverstiindlich die Fneultát noch weitere 

zwei Jahre zu besuchen. 
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Studierende, welche Ihre Studien mit einem Sommer-Semaster 
beginnen, werden rücksichtlich der Zulassung zu der Staats- 
prüfung, sowie der Absolvierung so behandelt, als ob sie 
erst Im nächsten Semester eingetreten waren. Sic 
‘haben also von diesem ab noch volle vier Jahre die Fa- 
cultát zu frequentieren. 


Studierenden, welche zwei oder mehrere Semester an 
emer anderen, als der rechts- und staatswissenschaftlichen 
асп zugebracht haben, kann dus Professoren-Collegium 
mit Rücksichtnahme auf deren bisherige Studienrichtung 
tnd Verwendung gestatten, die Gegenstände des ersten 
und zweiten Jahrganges im Verlaufe von zwei oder drei 
Semestern zu absolvieren und sich am Schlusse dieser 
Semester in.dem regelmässigen (Juli- oder October-) Ter- 
mine der rechtshistorischen Staafsprifung zu unter- 
ziehen, 


Dieses darf jedoch nur unter der Voraussetzung ge- 
schehen, dass das bisher betriebene Studium wenigstens 
einigermassen und nach einer gewissen Richtung als eine 
Vorbereitung für die Juridischen Studien angesehen werden 
Kann, dass ferner für jedes fehlende juridische Semester 
wenigstens zwei an einer anderen Faeultit zugebrachte 
Semester in Anrechnung gebracht werden, und dass endlich 
sammtliche obligate Gegenstände des letzten Bienniums 
ordnungsmiissig frequentirt wurden, Lediglich der Besuch 
der an der philosophischen Facultiit zu hörenden Collegien 
Kann auch dem zweiten Biennium vorbehalten werden. 


Bei jedem Uebertritte zu den juridischen 
Studien empfiehlt es sich, den Decan um Rath 
anzugehen. 

Eln Tausch der Prüfungstage zwischen zwei oder mehreren 
Candidaten kann nur mit Bewilligung des Präses erfolgen. 
Wenn Specialeommissionen eingesetzt sind, darf kein 
Wechsel in der Nummer entstehen. 

Die Таха für jede Staatsprüfung beträgt 12 fl.; sie wird 
vom Thesaurar der Commission vor Beginn der Prüfung 
eingehoben. Jeder ordentliche Studierende, welcher im 
Semester von der Entrichtung des Collegiengeldes ganz 
iter halb befreit war, ist in gleichem Masse von dem Er- 
lage der Taxe befreit. Wenn ein Studierender in den er- 
Sten vier Wochen des Semesters die Prüfung ablegt, so 
iht die Collegiengeldbetreiung vom vorigen Semester 
die gleiehe Wirkung wie oben. 

Den Stempelbetrag per 1 fl. für das Zeugniss hat jeder 
Candidat zu entrichten. 


Rigorosen-Ordnung. 


Zur Erlaugung des Doctorates der Rechte ist die Ab- 
legung von drei strengen Prüfungen, Rigorosen. er- 
Torderlich. 
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Die Zulassung zu denselben ist von dem Nachweise 
abhängig. dass der Candidat die rechts- und staatswissen- 
schaftlichen Studien in der Eigenschaft eines ordentlichen 
Hörers vorschriftsinässig absolvirt habe, zu welehem Ende 
er sein Absolutorium beim Decan des Professoren-Collegiums 
zu hinterlegen hat. 

Die drei Rigorosen umfassen folgende Prüfungsgegen- 
stank 

I. Römisches, canonisches und deutsches Recht: 

II. Oesterreichisches Civilrecht, Handels- und Wechsel- 
recht, österreichischer Civilprocess, österreichiches Straf- 
recht (sammt Strafverfahren) ; 

III. Allgemeines und österreichisches Stan 
Völkerrecht und politische Oekonomie (d. i. Na 
ökonomie und Finanz wissenschaft). 

Das Ergebniss der Prüfung findet seinen Ausdruck in dem 
Calcule „Ausgezeichnet“, „genugend“ oder „ungenügend“. 

erhält cin Candidat den Gesummntealenl „ungenügend“, 
so kann er zu keinem weiteren Rigorosun, sondern nur 
zur Wiederholung desselben Rigorosums, und zwar nicht 
vor Ahlauf von drei Monaten zugelassen werden. Wird er 
hiebei abermals reprobiert, so ist nur nach eine Wieder- 
holung des Rigorosums, und zwar micht vor Ablauf eines 
Jahres, zulässig. Bei noc hmaliger (dritter) Re- 
probationist der Candidat von der Erwer 
bung des Doctorates der R echte un einer 
Universitit der im Reichsrathe vertretenen 
Länder wie anch von der Nostrification 
eines im Auslande erworbenen Doctordiploms 
für immer ausgeschlossen. 


echt, 
tional- 


3. Medicinische Facultät. 


Stundanminimam. Damit einem Studierenden ein Semester 
in die tünfjährige Studienzeit eingerechnet werde, hat 
er wöchentlich mindestens zehn Stunden zu frequentieren. 
In dieses Stundenminnnum werden auch jene Vorlesungen 
eingerechnet, welche der Medieiner an der philosophischen 
Fneultät über naturwissenschattliche Fächer zu hören hat, 
terner die Vebungen im anatomischen und physiologischen 
Institute. 

Als Beispiel einer zweckmässigen Vertheilung des 
ganzen vorgesch riebenen Lehrstoffes gibt der Erlass 
des k, k. Ministeriums für Cultus und Unterricht vom 
1. Juni 1872 tolgendes Schema: 

1. Semester: Systemat. Anatomie 1. Theil, Experi- 
mentalphysik 1. Theil; anorgan. Chemie; allgem. Botanik: 
anatom., Sceirübnngen. 

2. Semester: Systemat. Anatomie und Experhnental- 
physik 2. Thl, organ. Chemie, specielle Botanik, Minerva- 
logie, prakt. analyt-chem. Uebungen und zum Gebrauche 
des Mikroskopes. 
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il 
Mester: Spee, Рай Therapie und Klinik der 
inneren Krankheiten, spee. ehirumg. hol, Ther und 
nicht Klinik; gynäkol -geburtahiltl. Vort nige Klinik, gerichtl. 
d el Medicin, goburtshiltl Operationsiibungen, gerichtl.-medio, 
Uebungen. 

ШП 10 í bi } 


Die naturhistorischen Vorprüfungen 


Win fas y enzelne öffentliche Prüfung über Botanik, 
Mineralogie und Zoologie 


tel Au jeder dieser Vorprüfungen wird jeder ordentliche 
һа Hörer der Medicin anf sein Ansuchen bei dem Deeane dos 
отет inedieinischen Professoren - Coll giums gegen Beibringung 
ngen jener Doomnente zugelassen, auf Grand deren er imma- 
chen triculiert wurde, Ке рро 3 m rin des Studierenden 
hat überlassen, in welcher Reihenfolge und in welehen 
chen Sentestern er diese Vorprükungen ablegen will. Die Vor- 
prüfungen finden unten T Mug und Oberanísicht des 
g de Decans statt, Ixuminntaren sma die ordentlichen Profes- 
Erlass Soren der betreffenden Fächer. Ist ein Fach dm u vr 
f m Professoren vertreten, so alt ieren dieselben bei den 
Prüfungen. Für die Albale Mos \ Hungen i 


«perl in der Regel òi y ' 7, Beyi 
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nr Der Candidat behebt zu diesem Zweeke einige Tage 
rauche vorher in der Dooanutekansle zwei sogenannte Prüfungs- 
scheine, einen Erlagssehein.und eine Quittung, füllt die- 
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selben gehörig aus und lässt sie vom Decan gehörig 
vidieren. Mit den vidierten Scheinen begibt sieh der Can- 
didat zur Quästur, wo er die Taxe erlegt, den Erlagschein 
zurücklässt und eine Quittung über den eingezahlten 
Betrag erhält. 

Dienstag Vormittags begibt sich der Candidat mit dem 
Index und der Quittung und seinem Matwitátszeugnisse 
in die Decanatskanzlei, um sich beim Decan zur Ablegung 
der Prüfung zu melden. Der Index wird ihm sofort zurück- 
gestellt, dus Matoritátszeugniss jedoch bleibt in der Kanz- 
lei deponiert. 


Eine kurze Zeit nach geschehener Meldung wird aın 
schwarzen Brett das „Programm über dre natur- 
historischen Vorprütungen“ angekündigt. Dasselbe 
enthält: Name des Candidaten, Name des líxaminators, 
Name des Vorsitzenden, Ort und Zeit der Prüfung. 


Wenn ein Candidat von der Prüfung zurück- 
treten will oder dieselbe abzulegen physisch 
verhindert ist, so hat er den Decan unter Angabe der 
Gründe rechtzeitig zu verständigen. 


Es ist Sache des Decans, diese Gründe auf ihre Wahr- 
heit und Stichhältigkeit zu prüfen. 

Die ihm durch das Programm zugewiesene Stelle kann 
der sich ubmeldende Candidat einem Collegen abtreten 
(Modus „des Kinspringens*). Der aunmehrige Candidat tritt 
in sämmtliche Rechte und Pflichten des Augemeldeten. 
Von diesem „inspringen“ ist der Decan rechtzeitig zu 
verständigen. Nur bei orduungsgemässer Abmeldung be- 
hält die eingezahlte Taxe ihre Wirksamkeit Die Dauner 
jeder einzelnen Vorprüfung beträgt für jeden Candidaten 
eine Viertelstunde, Nach abgelegter Prüfung trägt der Nxa- 
minator den Erfolg derselben mit dem Calcul „ausgezeich- 
net“, „genügend“ oder „ungenügend* in ein Specialprotokoll 
ein, und auf Grund des letzteren wird dem Candidaten auf 
sein besonderes Verlangen von dem Deeune des medicini- 
schen Professoren-Collegituns ein mit 15 kr. gestempeltes 
Zeugniss auf vorgedrucktem Blanquette ausgefertigt Für 
ein solches ist inclusive des Stempels 50 Kreuzer, für ein 
Zeugniss über alle drei Vorprüfungen 1 Gulden zu ent- 
richten. Das Resultat der Prüfung wird öffentlich bekannt 
oe Mat der Candidat den Caleul „ungenügend“ er- 
ralten, so kann er zur Wiederholung der Prüfung, welche 
dann im dauernden Beisein des Decans abgehalten wird, 
erst nach drei Monaten zugelassen werden. Für weitere 
Wiederholungen gilt derselbe Termin und überdies die ana- 
loge Bestimmung der medicinischen Rigorosenordnung. Für 
једе naturhistorische Vorprüfung hat der Candidat eine 
Taxe von 7 fl. 6. W., für jede Wiederholung einer solchen 
Prüfung 6 fl. zu entrichten. 
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Rigorosen-Ordnung. 

Zur Erlangung i pD ТҮ dei ишнен Hei tile 
st die Ablegung y irei strengen Prüfungen (Rigorosen) 
erforderlich, 

Die Zul и 


diesen Rigorosen hat der 
bei dem Derane des medieinischen Doctore 
anzusuchen und zu diesem Zwecke bei d 
Docunente zu hinterlegen : 

1. Seinen Tauf- oder Geburtssebein, 

2 Ein giltigos М ituritiitszeugniss oder jene Zeugnisse, 
auf Grund deren ey un einer medieiwischen Facnlfät als 
ordentlicher Hörer immatrienliert ward, 

3. Einen Ausweis, dass er medicinische Vorlesungen in 
der Kigenschatt als ordentlicher Hörer der Medicin durch 
mindestens vier Semester frequentiert und durch zwei 
Semester an den Seciribungen th ‘ilgenommnen habe. 

4. Die Zengnisse über die mit Brfolg abgelegten drei 
Vorpriifungen. 

Zur Zulassung zum zweiten Rigorosum hat der Candidat 
r bei Ablegung des ersten 
y Noch nachzutragen : 


‘andidat 
Collegiuma 
emselhen folgende 


Ein Unive 


„une über das vars 


d 
zurückgelogrt edicintsehe Quin in welchem er 
isberondero anol den Nach es or die inner: 
Klinik und chirurgische Klinik durch je viar, Augenklini ( 
und geburtahiifiieha КИ: indestens duroh je inen 
Semester besucht habe und sich duret Some 
in den erxboren, durch je ¢ en Ni ter ay teren 
Kliniken praktis bethät habe, und endlich 


6. Ein Zeugniss darüber, dass er das erste medieinische 
Rigorosum mit Erfolg abgelegt habe, 


faut in einen praktischen una 


then tisch Theil (Praktikum und Theor ikum 
Der praktische Theil umfasst An т іе und Phy- 
„enge, der theoretische diese Pärher und überdies 


Physik und Chemie. 


Das zweite Rigorosum. Das Py ФК спи mnfasst patho- 
logische Anatomic nd interne Medicin, das Theoretikum 
diese Fächer und thordíé ҮШ 
Pathologie und Pharmal 
Zwejt 


emeli nd perimentell 


Norte Schliesslich 
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Kinderheilkunde oder Hautkrankheiten wad Syphilis. 
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Zu der theoretischen Gesamımtprüfung eines Rigorosums 
wird der Candidat vom Decan uur dann zugelassen, wenn 
er bei allen zu dem betreffenden Rigorosum gehörigen 
praktischen Prüfungen mindestens den Calenl „genügend“ 
erlangt hat. 

Erhielt ein Candidat bei einer dieser praktischen Prü- 
tungen den Caleul „ungenügend“, so kann er zur Wieder- 
holung derselben zugelassen werden. 

Jede dritte Wiederholung, sei es einer prak- 
tischenPrüfung, seiesciner theoretischen Kin- 
zelnprüfungodereiner theoretischen Gesammt- 
prüfung oder einer naturhistorischen Vorprii- 
fung, kann nur vom Unterrichtsminister nach 
Einvernehmungdesmedieinischen Professoren- 
Collegiums bewilligt werden. 

Anmeldungen zu Rigorosen werden an jedem Montag 
innerhalb einer bestimmten, am schwarzen Brette kund- 
gemachten Frist angenommen. 

Für die An- und Abmeldung der Rigorosen gelten die 
gleichen Bestimmungen, wie hinsichtlich der 
naturhistorischen Vorprüfungen. 


4. Philosophische Facultät. 


Für alle Kategorien von Hörern, sowohl für Candidaten 
des Mittelschullehramtes, als fir jene des Doctorates De- 
trägt die Studienzeit vier Jahre. Die Minimalzahl der 
wöchentlich zu frequentierenden Collegienstunden beträgt 
zehn. in an der philosophischen Fnenltät zugebrachtes 
Jahr kamm in das minquennium des medicinischen Studinms 
eingerechnet werden. Für den Vebertritt an die juridische 
Facultiit gelten zwei Semester blos für Eines, 

Neben dem geregelten Besuche der Vorlesungen em- 
pilehlt sich eine intensive Amheilnahme an den Seminaren 
und Proseminaren. Die Seminare haben zum Zweck: die 
Erweiterung und Vertiefung «des in den entsprechenden 
Colleglen gewonnenen Wissens und die Anleitung der 
Studierenden zu selbstständiger wissenschaftlicher Arbeit. 
Als Vorbereitung zu einzelnen Seminaren bestehen Pro- 
seminare. Die Mitglieder zerfallen in ordentliche und 
ausserordentliche. Erstere werden nur in beschriink- 
ter Zahl und nur unter Erfüllung bestimmter Bedingungen 
aufgenommen. IIiefür stehen sie im Genusse von Stipen- 
dien, Als ausserordentliches Mitglied kann in der Regel 
jeder Studierende der Universität Uebungen beiwohnen 
Die Statuten der Seminare und Proseminare sind bei den 
betreffenden Vorständen zu erhalten. 

Bei der Mannigfaltigkeit der an der philos. Facultit 
vorgetragenen Disoiplinen erscheint es nothwendig, dass 
der Studierende gleich vom Beginne seiner Studien eine 
der Fachgruppen auswählt, welehe für die Doctorats- und 
Lehramtsprüfungen aufgestellt siud. 
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a) Lehramtspritfung. 
Prüfungs-Commissionen Die wissenschaftliche Be 


fihiguog 
für das Lehramt an Gyinuasien und Realschulen wird 
durch eine Prüfung ermittelt. zn der Varun him das 
Ministerium für Cultus und Unterricht Prifungscommissionen 
ernennt. 

Гап r Profane Kolnas 2 м си 
dat Absolutoritan legen, welel ss 
unas or mindestona І п viner I i von 
wen us drel Jahre an der philcaonhice } tit a 
ordentlicher Studierenden 2gebracht und während (dieser 
Zeit seine Fachstudion hotyier en lial Ausserdem muss 


aus demselben ersichtlich Sein 
über seine Unterricht ‘pra 
Studien gemacht habe. nm die 


dasa er über Philosophie, 
he une über deutsche Sprache 
поет didaktische 


und pädagogische Bildung zu erwerben. 
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Gruppen der Prüfungsgegenstände, 
1. Die specielle Prüfung des Candidaten betrifft elne 


folgenden Gruppen von Gegenständen: 

Classische Phil: gi i md 
lechiache By e Und Literatur als Ha ptfäch« da 
die Unter? “rache ala Nehunfne 


Deutsche Sprache oder irgend 
spreche (Unterr Ichtssprache) als H. 
und Griechisch als Nebentächer. 
Geographie und Geschicht ls Hauptficher. 
Mathematik und Physik als Hauntficher 
Naturgeschichte: Hauptfach, dazu Ma tik 
und Physik als Neben hen, 

Philosophie, й Verbindung entweder mit Grivchisch 
ais Hauptfach und Latein als Nebenfach, oder mit 
Mathematik als Hauptlach und Physik als Nebenfach, 


(Mit Beschränkung auf Realschulen): 


eine andere Landes- 
uuptfach, dazu Latein 


Ausser der Gruppe d) noch folgende: 


Moderne Philologie d. i, zwei AP 
Unltursprachen: Französisch, italien п, Коко 
gewisse Anstalten mit miohtdout cher Unterricht Т 
auch Deutsch uls Намро und dle «еш» 
Sprache oder irgend ein Landessprache (Unterricht 
rache tls Nebenfach 


Deutsche Sprache oder irgend eine Landessprache 
(Unterrichts-Sprache) als Hauptfach, dazu eine moderne 
Sprache als Hauptfach und eine andere moderne Sprache 
als Nebenfach. 

Mathematik als Hauptfael Verbindung entweder 
mit darstellender Geometrie, oder mit geometrischem 
Zeichnen und mit Physik als Мерем еһе 
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k) Naturgeschichte und Chemie entweder als Haupt- 
fächer mit einander verbunden, oder eines von ihnen 
als Hauptfach in Verbindung mit zwei Nebenfächern, 
als welche Mathematik, Physik, Chemie, Naturgeschichte 
und Geographie beliebig combinirt, geometrisches 
Zeichnen aber nur mit Mathematik verbunden werden 
kann. 


Specielle Vorschriften für die Lehr- 
befähigungsprüfung an Realschulen, aus dem 
Turnen und der Stenographie. 


Das Raalschul-Maturltätszaugniss für Studien an der tech- 
nischen Hochschule summt dem Nachweise vierjähriger 
Universitätsstudien an der philosophischen Facultät in der 
Eigenschaft einer ausserordentlichen Studierenden begrün- 
det fir einen Candidaten nur einen beschränkten Anspruch 
auf Zulassung zur Prüfung, nämlich blos für das Lehramt 
an Realschulen und hier ınit der Beschränkung auf die 


mathematisch-naturwissenschattlichen ‘her (Mathematik, 
geometrisches Zeichnen, darstellende Geometrie, Physik, 


Naturgeschichte, Chemie, Geographie). 

Bei Candidaten für das Lelirfach der modernen Spra- 
chen kann ein in Frankreich, England oder Italien zum 
Zwecke der Spracherlernung zugebrachtes Jahr in das 
Quadriennium eingerechnet werden. 


Bei Candidaten für das Lehrtach der darstellenden 
Geometiie in Verbindung mit Mathematik können drei, 
bei Candidaten des Lehrfaches der Mathematik und Phy- 
sik zwei Studienjahre, welche sie an einer technischen 
Hochschule als ordentliche Studierende mit regelmássigem 
Besuche in der Ingienenr-, Hochbau- oder Muschinenban- 
Fachschule oder in der allgemeinen Abtheilung zugebracht 
haben, in das Quadriennium eingerechnet werden. 


Desgleichen können bei Candidaten des Lehrfaches der 
Chemie drei Studienjalwe, welche sie an einer technischen 
Hochschule als ordentliche Studierende mit regelmässigem 
Besuche in der chemischen Fachschule zugebracht haben, 
in das Quadriennitin eingerechnet werden. 


Die Turnlahrer-Blidungscurse zur Heranbildung von Turn- 
lehrern aus dey Reihe der zu ordentlichen Lehrern an 
Mittelschulen berufenen Candidaten umfassen zwei Jahr- 
gänge. Die Aufgabe zerfällt in eine praktische: die 
methodische Entwieklung der Uebungen desSchulturnen- 
gebietes und in eine theoretische: Vorträge iiber 
Geschichte, Begriff, Zweck und Mittel des Turnens. Ord- 
nungs- und Bewegungslehre, Kunstsprache, Systemkunde, 
Literatur und Geréthkunde des Turnens. 
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Die Stenographielehrer Bildungscurse umfassen zwei Jahr- 
gänge. 
Die A 


imdiohrauel 


fallt in ein ıraktis 


derätenoemphie ich dem Gabe 


Systeme und in eine theoretische: Gem 
Literatur der Stenographie. 


b) Rigorosen- Ordnung. 


Zur Erlangung des Doctorates ist die Vorlage einer 
wissenschaftlichen Abhandlu ng und die Ablegung 
von zwei StrengenPrüfungen (Rigorosen) erforderlich 

Die Zulassung zu denselben ist von dem Nachweise 
abhängig, dass der Candidat eine in- oder ausländi- 
sche Universitat als ordentlicher immatri- 
eullerterHörerdurchvier Jahre besuchthabe, 


Die wissenschaftliche Abhandlung (Dissertation). Die geschrie- 
bene oder gedruckte Abhandlung hat ein frei gewähltes 
Thema aus einem dem Bereiche der philosophischen Facul- 
tat angehörigen Fache zu behandeln und soll den Beweis 
liefern, dass der Candidat über den gewählten Gegenstand 
sich gründlich unterrichtet habe und ihn mit Selbständig- 
kelt des Urthotles und in angemessener Form zu behandeln 
wisse 

Von den beiden strengen Prüfungen.*) Die eine umfasst die 
Philosophie, die zweite eine bestimmte Fach gruppe. 

lin Hinblicke auf die vorgeschriebenen Hauvtgruppen 
und mit Rücksicht auf die verschiedenen speciellen (е- 
biete, denen das für die Abhandlung gewählte Thema an- 
gehören kann, bestehen nachstehende Fachprüfungs- 
Commissionen. 

J. Philosophie: Zwei Professoren der Ph ilosophie, ein 
Professor der Philolo gie (für das einstündige Rigorosum 
in der Philosophie mit nur zwei Examinntoren nusser dem 
Vorsitzenden wird für die Wahl der Examinatoren mass- 
gebend sein, ob sich der Examinand mehr mit der Philo- 

phie des Alterthums oder mit der der neueren Zeit be- 
schäftiet hat; in jenem Falle werden ein Professor der 
Philosophie und ein Professor der Philologie, im an- 


deren Fulle werden zwei Professoren der Philosophie zu 
prüfen haben). 
17, Gosohiohte: 2 Professoren dey Geschichte, 1 Pro- 


fessor der Philologie 

П. Classisohe Philologie: 2 Professoren der classischen 
Philologie, 1 Professor der G eschichte. 

IV. Classisohe Archäologie: 1 Professor der Archäologie, 


1 Protessor d lassischen Philologie, 1 Professor 
der Geschichte 


*) Gewöhnlich als Haupt- und Nebenrigorosum bezeichnet. 
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V. Deutsche Sprache und Literatur: 2 Professoren der 
deutschen, 1 Professor der classischen Philologie. 

VI. Slavische Sprachen: 1 Professor der slavischen Spra- 
chen, 1 Professor der elassisehen Philologie. 

VII. Romanische Sprachen: 1 Professor der romanischen 
Sprachen, 1 Professor der elassischen Philologie. 

VIII. Sanskrit und vergleiohende Spraohforsohung: 1 Pro- 
fessor des Sanskrit. 1 Professor der vergleichenden Sprach- 
forschung, 1 Professor der classisenen Philologie. 

IX. Orientalische Sprachen: 1 Professor der orientalischen 
Sprachen, 1 Professor der classischeu Philologie. 

X. Kunstgeschlehte: 1 Professor der Kunstgeschichte, 
1 Professor der classischen Archäologie, 1 Pro- 
fessor der Geschichte 

XI. Geographie: Entweder ein Professor der Geographie, 
1 Professor der Geschichte, 1 Professor der Archä- 
ologi oder 1 Professor der Geographie, 1 Professor der 
Physik. 1 Protessor der Astronomie. 

XII. Mathematik: 2 Professoren der Mathematik, I Pro- 
fessor der Phys1k. 

XIII. Physik: 2 Professoren der Physik, 1 Professor der 
Mathematik. 

XIV. Chemie in Verbindung init Mathematik oder 
Physik: 2 Professoren der Chemie, 1 Professor der 
Mathematik oder Phy sik, 

XV. Astronomie: 1 Professor der Astronomie, 1 Professor 
der Mathematik, 1 Protessor der Physik. 

XVI. Mineralogie: 1 Professor der Mineralogie, 1 Professor 
der Chemie, 1 Professor der Physik. 

XVII, Geologia: 1 Professor der Geologie und Paläon- 
tologic, 1 Professor der Petrographie, 1 Professor 
der Physik oder Chemie, 

XVIII. Paläontologie: 1 Professor der Paläontologie 
und Geologie, 1 Professor der Zoologie oder Botanik, 
1 Professor der Physik oder Chemie. 

XIX. Botanik: 2 Professoren der Botanik, ı Professor 
der Physik oder Chemie. 

XX. Zoologle: 2 Professoren der Zoologie, 1 Professor 
der Physik oder Chemie. 

Die zwanzig bier angeführten Fälle und für sie ange- 
nommenen Schemata erschöpfen selbstverständlich nicht 
alle Combinationen, welche sich nach der Rigorogen- 
ordnung ergeben können. Sollte also von einzelnen Candi- 
daten eine andere innerhalb des Gesetzes noch zulässige 
Gruppenbildimg verlangt werden, so wird sich der Decan 
mit den betreffenden Fachmännern fiber die passendste 
Zusammensetzung der Prütungscommission verständigen, 
wobei die obigen Schemata als Anhaltspunkte dienen 
werden. 

Der Ausspruch der Prüfungsenminission erfolgt durch 
Stimmenmehrheit mit dem Galeul „ausgezeichnet“, 
núgend* oder „ngenügend*, 
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III. 
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Studieni: 


ände, welche die Studierenden der Phar- 

macie zu frequentieren haben, sind : 1890. 
im ersten Jahre und zwar im Winte ster, Physik Ка 
und specielle Botanik, wöchentlich je tunden, im din р 
Sommersemester allgemeine Botanik wöchentlieh 8 Stunden, 
Vebungen im Bestimmen der PHanzen wöchentlich 2 Stun- 
den und Uebungen in der chemischen Analyse wöchentlich 
Stunden. endlich allgemeine (anorganische und organi- 
amie in beiden Semestern wöchentlich 5 Stunden ; on 
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3) Erlass des Ministers für Cultus und Unterricht vom 21. Mai 
1890. Z. 9524, an sümmtliche k. k. Landesschnlbehörden 
betreffend die Prüfung aus Latein, welcher sieh nach 51 
der mit Min.-Erlass vom 16. December 1889 Z. 25248 kund- 
gemachten nenen pharmaceutischen Studien- und Prüfungs- 
ordnung Realschüler behufs Kintrittes in das pharma- 
ceutische Studium zu unterziehen haben, 

Nach $ 1 lit. a) der auf Grund der Allerhöchsten Rnt- 
schliessnig vom 8. December 1889 mit Ministerial-Rrlass 
vom 16. December 1889 7. 25248 kundgemachten neuen 
pharmaceutischen Studien- und Prüfungsordnung für die 
Du Reichsrathe vertretenen Königreiche nnd Länder 
können auch Realschüler zum pharumcentischen Studium 
zugelassen werden, wenn sie sich mit einem stautsgiltigen 
Zeugnisse über die mit Krfole zurückgelegte sechste 
Classe einer Realschule und überdies auch mit einem 
Zeugnisse über die an einem öffentlichen Gymnasium mit 
genügendem Erfolge abgelegte Prüfung aus der luteinischen 
Sprache im Umfange der Forderungen der ersten sechs 
Gyınnasialelassen ausweisen. 

Bezüglich der Vornahme dieser Prüfung aus der latei- 
nischen Sprache finde ich Folgendes anzuordnen: 

1, Reulschüler, welche sich der Prüfung aus der latei- 
nischen Sprache behufs Zulassung zum pharmaceutischen 
Studium unterziehen wollen, haben ihr Gesuch, welehem 
ein stantsgiltiges Zeugniss über die mit Mrfolg zurück- 
gelegte VI. Classe einer Realschule beiliegen muss, un 
eine Landesschulbehérde zu richten, In dem Gesuche ist 
darzulegen, auf welche Weise und binnen welcher Zeit der 
Bittsteller sich die Kenntniss der lateinischen Sprache im 
Umfange der Forderungen für die ersten sechs Gymnasial- 
classen erworben hat. 

2. Die Landeschulbehörde entscheidet über das Gesuch 
und bestimmt das Gymnasium, an welchem die Prütung 
abzulegen ist, wobei auf begründete Wünsche des Bitt- 
stellers bezüglich des Ortes und der Zeit nach Thunlich- 
keit Rücksicht zu nehmen ist. Ohne besonderen Auftrag 
der Landesschulbehörde ist kein Gynmasinn berechtigt, 
Prüfungen dieser Art vorzunehmen. Prüfungen, welche 
ohne Ermächtigung der Landessehulbehórde vorgenonunen 
werden. sind ungiltig und wirkungslos. 

3. Von der getroffenen Entsebeidung verständigt die 
Lundesselulbehörde auch die Direction des betreffenden 
Gymnasiums und ermächtigt dieselbe zugleich, dem Bitt- 
steller über das Ergebniss der Prüfung ein Zeugniss aus- 
zustellen, in welchem der betreffende Erlass der Landes- 
schulbehörde und der specielle Zweek der Prüfung anzu- 
führen ist. 

4. Für diese Prüfung ist eine im Voraus zu entrichtende 
Taxe von 5 fl. einzuheben, für deren Vertheilung der 
Minist.-Erlass vom 29. August 1851 Z. 8778 mussgebend ist. 


Besonderer Theil, 


I. Czernowitz. 
(51.000 Einwohner.) 


Die Franz Josef-Universität mit deutscher Unterrichts- 
und Geschäftssprache wurde am 4. October 1875, am Tage 
der Feier der 100jährigen Vereinigung der Bukowina mit 
Oesterreich, eröffnet. Die Hochschule besitzt lediglich eine 
griechiseh-orientalisch theologische, eine reelits- und stuats- 
wissenschaftliche und eine philosophische Facultit, 

Universitäts- Bibliothek: Die Lesezeit ist un 
Werktagen vom 1. October bis 15. März von 9—2 Uhr, vom 
16. Marz bis 31. Juli von 9-1 Uhr und von 4-6 Uhr 
bestimmt. 

Ausgenommen sind: die Sonn- und Feiertage deg rö- 
misch-katholischen und griechiseh-orientalisehen Ritus und 
folgende Tage, die auch an allen übrigen Bibliotheken als 
Feiertage angesehen werden: 


a) der 24. und 31. December; 

b) der Faschingmontag und Dienstag: 

с) vom Charmittwoch bis Osterdienstag, beiderseits ein- 
schliesslich ; 

d) der Piingstsonntug, -Montag und Dienstag: 

е) ein Theil der grossen Herbstferien, dessen Daner an 
den einzelnen Universitäten verschieden i 
während dieser Zeit ist ausserhal) der 1—2 Woehen, 

die für die Hauptreinigung der Bibliothek hestinmmt sind 

die Benutzung der Bibliotheken nur mit Bewilligung des 

Vorstandes gestattet. 

Jeder ordentliche Hörer der Universität ist berechtigt 
Bucher aus der Universitätsbibliothek zu entlehnen Be- 
zuglich der Aust bung dieses Rechtes hat der Studierende 
sich an den betreffenden Beamten zu wenden und vorzu- 
weisen: 

a) den Index, 

Db) einen Erlagschein, welcher Фази, dass der Studie- 
rende 10 fl. 50 kr. als Caution bei der Universitäts- 
quastur erlegt hut. 

Von dem Brlage der Caution sind befreit: 

a) Studierende, welche sich mit aus gezeichneten 

Maturitats- oder Staatsprifuugszeugniss, 
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b) ordentliche Universitäts-Seminarmitglieder, welche sich 
mit einem Certificate des Seminarvorstandes ausweisen. 
Das Zurückziehen der Caution ist jederzeit gestattet. 

doch ist eine neuerliche Cautionirung in demselben Seme- 

ster nur ausnahmsweise mit Bewilligung des Bibliotheks- 
vorstandes gestattet. Die Bücher werden in der Regel auf 
vier Wochen ausgegeben. 


Prüfungs-Commissionen, 


1. K. k. theoretische Staatsprüfungs- Commission Für 
die vechts- und staatswissenschaftlichen Studien, 


A. Rechtshistorische Abtheilun g. 
Präses: о. Prof. Friedrich Klein wächter. 
Mitglieder: a. Prof. Franz Hauke, о. Prof. Ernst 

Hruza, о. Prof. theol. Constantin und Eusebius Popo- 
wicz, o. Prof. jur. Friedrich v. Sehuler-Libloy, Hein- 
rich Singer, o. Prof. phil. Ferdinand Zie gluuer 
v. Blumenthal. 


B. Judicielle Abtheilung. 


Präses: Landesgerichts-Präsident Carl U hte. 

Mitglieder: o. Prof. Alexander Grawein, Ernst 
Hruza, Carl Hiller, Finanz-Procurator Victor Kor u, 
Advocat Josef Rott, о. Prof. Heinrich Singe r, 1. Prof, 
Arthur Skedl, Landesgerichtsrath Ignaz Freih. v. 8 zy- 
monowiez, Advocat Alois v. Tabora, Landesgerichts- 
rat Isidor Winnicki. 

С. Staatswissenschaftliche Abtheilung. 

Präses: о. Prof. Friedrich v. Schuler-Liblo у. 

Mitglieder: a. Prof. Franz Hauke, o. Prof. Frie- 
drich Kleinwächter, Finanz-Procurator Victor Korn, 
Ober-Finanzrat Andreas Lippert, a. Prot. Ernst 
Mischler. 


2. К. k. Prüjungs-Commission für das Lehramt an 
Gymnasien und Realschulen. 


Präses: o. Prof. Johann Wrobel (klass. Philologie). 

Stellvertreter: o. Prof. Dr. Alois Handl (Physik). 

Mitglieder: o. Prof. Vitus Graber Zoologie), Isidor 
Hilberg (klass. Philologie), Emil Kaluzniacki (slay. 
Philologie), Johann Loserth (Geschichte), a. Prof. Ferdi- 
nand Löw] (Geographie), о. Prof. Richard Pribram 
(Chemie), Anton Puchta (Mathematik), Johann Shiera 
(um. Sprache), a. Prof. Stephan Smal-Stocki (тибор. 
Sprache), о. Prof. Josef Strobl (deutsche Philologie), 
Eduard Tang! (Botanik), Ferdinand Zieglauer 
v. Blumenthal (Geschichte). 


Vereine.*) 


Burschenschaft: Arminia (% 1877), schwarz-rot-gold 
auf rot 


Corps: Alemannia (% 1877;, schwarz-blau-gold auf 
blau) Austria 10 1875), schwarg-gold-schwarz auf weiss. 

Verbindung: Rukowina "0, 1890), blau-gold-rot, Ru- 
mänen. Blaue Stürmer 

Wissonschaftliche und Unterstützungsvereine: Akad, Lese- 
halle (% 187; Akad, Verein der Naturhistoriker 
6% 1877; Akad, Verein der Mathematiker und 
Physiker (% 188005 Akad. Kranken- und Unter- 
stutzungsverein. 

Vereine im engeren Sinne: Verein deutscher Stu- 
denten (is 1884); Verein Ju ulm ea (%/,, 1878), rot-gold 
blanes Band, Rumänen: Verein Sojuz C/o 1875), blau-gold- 
blau Ruthenen 


II. Graz. 
102.000 Einwohner.) 


Historische Skizze. Die Karl-Franzens-Universitit 
nimint bezüglich des Alters unter den Hochschulen 
Oesterreich-Ungarıs den vierten Rang ein. (Die Univer- 
sität Prag wurde 1848, Wien 1365, Krakan 1401, Graz 1586 
wegrindet.) Erzherzog Carl, der Stifter der innerösterrei- 
chischen labsburgerlinie, schuf 1573 das Grazer Jesuiten- 
Collegium, mit welchem er eine bald stark besuchte 
Lateinschule verband, um dieses Institut als Gegengewicht 
gegen dia in Inmerosterreich sich immer weiter ausbrei- 
tende protestantische Pr paganda zu benützen. Am 1. Jänner 
1585 gründete der Erzherzog zu gleichem Zwecke die 
Universität, welche am 22 October 1586 vom Papste be- 
tigt warde Die feierliche Eroffuung der neuen inner- 
österreichischen Hochschule fund am 14. April 1586 mit 
or Pracht und Feierlichkeit statt. Dieselbe bestand 
damals aus der theologischen und der philosophischen 
Facultät, zu denen das Jesuiten-Gymnasimn als facultas 
humanistien sive linguarum gerechnet wurde. Die Gesell- 
Schaft Jesu hatte die Lehrkanzeln zu besetzen, Aın 19 
April 1607 wurde unter Ferdinand II. der Grundstein zu 
dem Universitätsgrebäude gelegt, das im Wesentlichen noch 
heute die Mochsehule beherbergt. 1609 fällt die feierliche 
Erötftuung den wnfangreichen Gebäudes gegenüber der 
Domkirche. Die Frequenz war sehr bedeutend, so gub es 
1713 schon 1350 Studenten. Nach der Aufhebung des 
Jesulten-Ordens unter Kaiserin Marin Theresia übernahm 
tin 6, October 1778 der Staat Universität und Gymnasium 


P ı Di ingeklainmerten Zuhlen bezeichnen das 
Gründungsdatum. 
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in eigene Hand. 1774 erschien die neue Organisation der 
philosophischen Басай, seit 1774 gab es einen Professor 
der Chirurgie, seit 1776 einen für Anatomie, seit 1777 auch 
einen Lehrer der Hebammenkunst. 1779 wurde die juridi- 
sche Facultät eröffnet, doch wurde schon 1782 unter Kaiser 
Josef II. die Universität in ein Lyceum ohne immune 
akademische Gerichtsbarkeit verwandelt. 1783 wurde die 
ehirurgische Lohramstalt erweit ch Emennung 
пепо” P’rofessure ennisch m 
Dio Frequenz sank immer tléfer, Sis durch Kalserl. Gnade 
am 26. Jänner 1827 die Hochschule wieder als Universität 
restanrirt wurde, 1849 wurde die eigentliche philosophische, 
1868 die medicinische Fucultit reorganisirt, und seither ist 
die Grazer Universitat eine vollständige Universität mit 
vier Facultäten. 

Neben dem alten, ganz unzulänglichen Universitäts- 
gebäude bestehen noch ausserhalb des Bannkreises der 
Stadt drei neuerbaute Institute: das chemische, das phy- 
sikalische und das anatomische. Ausserdem sind verschie- 
dene Lehrkanzeln in Privathäusern notdürtt ig untergebracht. 

Universititsbibliothek. Die Lesezeit ist an allen 
Werktagen im Wintersemester von 9—4 Uhr, im Sommer- 
semester von 8—1 und von 4—6 Uhr bestimmt. Ueber die 
Ferialzeiten und die Benützungsinodalitäten vergleiche 
man den betreffenden Abschnitt bei der Universitit Czer- 
nowitz. 


rd п vereinigt 


Prüfungs-Commissionen, 
1. K. k. theoret. Staatspriifungs- Commission ‚für die 
rechts- und staatswissenschaftlichen Studien. 


А. Rechtshistorische Abtheilung. 
Präses: о. Prof, Regierungsrat Hermann Bider- 
mann 
Vicepräses: 
Mitglieder 


о. Prof. Emil Strohal. 
: os Prof. Regierungsrat Ferd. Bi- 
hu t, o. Prof. Arnold Lusehin v. Kbengrenth, Advo- 
eat Vincenz Neumayer, Priv-Doc. Emil Pfersch E 
emerit. 0. Prof. Mathias Ro bitseh, die o. Prof. theol. 
Rudolt Ritter von Scherer, Leopold Schuster, die 
Prof. jur. Josef Freih. von Schey, Theod. Reinh. 
Schütze, August Tewe 8, Friedrich Thaner. 


В. Judicielle Abth cilung. 


Präses: o. Prof. Regierungsrat Ferdinand Bischoff, 
Vicepráses: Oberlandesger.-Rut RudoltShwach. 
Mitglieder: a. Prof. Josef Freih. у. Ande 1 8, 
Advocat Ignaz Berz e, Regierungsrat о. Prof, Hermann 
Bider mann, о. Prof. Raban Ёге. v. С anstein, 
Ober-Staatsanwalt Victor Leitmaie т, Hotrat Julius 
Mitterbacher, Advocat Vincenz Neuma yer, Advo- 
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cat Ferdinand Saria, o. Prof. Josef Freih. von 8 chey, 
Advocat Alois Schlofter, die o. Prof. Th. Reinhold 
Schütze, Emil Stroha 1, August Tewes, a. Prof. 
Julius Var gha. 


C. Staats wissenschaftlich е Abtheilung. 


Präses: Statthalt.-Rat Gust. Ritt. v. Or 0110 lan za. 


Stellvertreter: о. Prof. Reg.-Rat Irm. Bid er- 
111 4 Wd. 


Mitglieder: Statthalt.-Rat Alfred Edler v. B raun- 
hof, Advocat Julius Ritt. v. Derschat ta, Reg.-Rat 


Joh. Vino Göhlert,a. Prot. Ludwig Gumplowiez, 
o. Prof, Richard Hildebrand, Ober-Realschul-Director 
Reg. Rut Franz II. Finanz-Secretár Priv.-Doc. Franz 
Frei. v. Myr be! ў Gewerbe-Inspector Valentin 
Pogatschnigg. 


2. Functionäre bei den medicinischen Rigorosen. 

Regierungs-Commissár: Hofrat Ferdinand 
Ritter von Scherer 

Stellvertreter: Landschaftlicher Primararzt Carl 
IA fz J. 

Coi minator für das 2. Rigorosum: a. Prof. 
Eduard Lip p 

Stellvertreter: prakt. Arzt Julius Richter. 

Ceexaminator für das 8, Rigorosum: Landes- 
Sanitätsrat Gustav Ritt. von Kö ppl. 

Stellvertreter: Priv.-Doc. Ludwig Ebner. 


3, K. kı Priifungscommission für das Lehramt an 
Gynmasien und Realschulen. 

Director: Reg-Rat o Prof. Max Karajen 
(klass. Philologie 

Stolivertreter: о. Prol Johann Kris chauf 
(Mathematik) 

Mitglieder: o. Univ.Prof. Cornelius Doelter 
(Mineralogie). Alois Goldbach er (klass. Philologie), 
Gottlieb Haberlandt (Botanik), Gregor Krek (slay 
Philologie), Franz Krones Ritt.“ v. Marchland (öst. Ge- 
schichte), Alexander Ritt. von Meino ng (Philosophie) 
Anton Schönbach (deutsche Philologie), Hugo 
Schuchardt (rom. Philologie), Zdenko I. Skrau р 
(Chemie), Johann В. Weiss (Geschichte), a. Prot, Bernh. 
Senffert (deutsche Literatur), o. Prof. der techn Hoch- 
schule Carl Pelz (darstell. Geometrie). 


Vereine. 
Bursohenschaften: Techn.-akad. B. A lemannia (Ver- 
bindung (871. В. ½ та blan-silber-schwarz auf grau; 
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setvativ), schwarz-roth-gold auf schwarzem Sannnt; akad.- 
twehnisoh. 18, Carinthia (Landsmannschaft 1875, В. Y, 
1885), gold-roth-weiss aut rosenroth; akad. B. Liberta 8, 
ehemals Franconia (% 1879), schwarz-roth-gold auf rothem 
Samınt; Cartell: Wiener akad. B. Fre ya;akad. B.Stiria 
“rs 1861), grün-weiss-gold auf weiss; Cartell: Wiener akad 
B. Silesia, 

Corps: Akad.-techn. С. Joannea (ЭЛ 1861), grün- 
gold-roth auf grün; techn.-akad. C. Norica (25 ia 1868) 
schwarz--weiss-blau auf blau; akad. C. Teutonia mn: 
1863), weiss-hlau-gold auf hellblau. 


Wissenschaftliohe und Unterstützungsvereine: Deutsche 
Lerchalleanden Grazer Hochschulen ("/_ 1885): 
Lesehalle derital. Studenten; Akad. urn- 
verein % 1864), weiss-grün-weisses Band; Akad. 
Gesangverein (1862), weiss-grünes Band; Historiker- 
Chab Gi, 1876); Akad. Р hilologen-Verein (5/5 
1876); Mathem.-physikal Verein 5% 1874): 
Vereinderlehramtscandidaten Cia 1875). 


Vereine im engeren Sinne: Verein deutsch er Stu- 
denten % 1885); Akad. Ortsgruppe Graz des 
deutschen Schulvereing (1/5 1885); Verein der dal- 
matinischen Studenten Dalmatin (% 1878), gold-blau ; 
Verein Hrvatzka (2% 1869), voth-weiss-bla nes Band, 
Kroaten; Verein Srbadija (% 1874), blau-toth-weisses 
Band, Serben; Verein Triglav (/,, 1870), roth-blau-weisses 
Band, Slovenen 


III. Innsbruck. 


(26.000 Einwohner.) 


Historische Skizze Die Leopold-Franzens-Uni- 
versitat wurde von Kaiser Leopold Т. 1673 oder 1874 mit 
einer theologischen und einer philosophischen Facultát ge- 
gründet. 1782 traf auch diese Hochschule das Schicksal, 
von Kaiser Josef II. in ein Lycemn umgewandelt zu werden. 
1792 wieder zur Universität erhoben, wurde die Schule 1810 
von der bnirischen Regierung gänzlich aufgehoben, 1826 
Jedoch von der Österreichischen mit der juridischen und 
philosophischen Pacultát reactivirt. 1857 kam die theolo- 
gische Fneultät dazu, welche sich bis heute in den Händen 
des Jesuitenordens befindet. Seit 1869 ist die Universität 
durch die Errichtung der medfeinischen Facultät vollständig. 


Universitätsbibliothek. Die Lesezeit ist an 
allen Werktagen von 9-4 Uhr bestimmt. Ueber die Ferial- 
zeiten nnd die Benútzungsmodalitiiten vergleiche man den 
betreffenden Abschnitt bei der Universität Czernowitz. 


Prüfungs-Commissionen. 


1. K. k, theoretische Stautspriifungs- Commission für 
die rechts- und staatswissenschaftlichen Studien, 


A. Rechtshistorische Abtheilung. 


Präses: о. Prof. Paul Steinlechner. 

Mitglieder: Hofrat Julius Ficker Ritter v. Feld- 
haus, a. Prof. Gabriel Fiorentini, о. Prof. Valentin 
Puntschart, Ludwig Schiffner, o. Prof. emer. 
Ernest Theser, о. Prof. Victor Waldner, Otto 
у. Zallinger. 


B. Judicielle Abtheilung. 


Präses: о. Prof. Valentin Punts cha pt. 

Stellvertreter: Ober- Landesgerichtsrat Ferdi- 
nand Ereiherr v. Czörnig. 

Mitglieder: Advocat Josef Dinter, Ober-Landes- 
gerichtsrat Emanuel von Eecher „ Advocat Cäsar 
Onestinghel, Ober-Landesgerichtsrat Ferdinand Ritt. 
v. Reinisch, o. Prof. Ludwig Schiffner, Paul Stein- 
lechner, Victor Waldner, 


С. Staatswissenschaftliche Abtheilung. 


Präses; Statthaltereirat Alexander Freih. v. Reden. 

Stellvertreter: Erledigt. 

Mitgliedern: Prof. Theodor Dantscher Ritter 
у. Kollesberg, a. Prof. Gabriel Fio rentini, Statthalterei- 
rat Heinrich Hámmerle, a. Prof. Vincenz J ohn, a. Prof. 
Victor Mataja, Bezirks-Commissär August Schenk, 
Finanz-Procurator Justin v. Steinbühel- Kheinwall, 


2. Functionäre bei den medicinischen Rigorosen. 


Regierungs-Commissär: Statthaltereirat Ferdi- 
nand Sauter, 


Coexaminator für das 2. Rigoroaum: a. Prof. Adolf 
larisch. 

Coexaminator für das 3. Rigorosum: Landes-Sani- 
tätsrath tit. Prof. Ludwig Lantschner. 


3, K. k. Prüfungscommission für das Lehramt an 
Gymnasien. 


Director: o Prof. Camill Heller (Zoologie). 

Mitglieder: o. Prof. Arnold Busson (Geschichte). 
Fortunat Demattio dtal. Philologie), Leopold Gegen- 
bauer (Mathematik), Josef Hirn (österr. Geschichte), 
Johann Müller (Klass. Philologie), Johann Peyritsch 
(Botanik), Leopold Pfaundler (Physik), Friedrich Stolz 
(Klass. Philologie), Otto Stolz (Mathematik), Franz 


Ritt. v 
(Philos 
logie), 

sophie) 


Bur 
roth-we 

Cor 
hellbia 
weiss-r 
weiss-g 

Verl 
weiss-r 

Wis: 
casing 
grün-w« 
(1873); . 
Verei) 
logen- 
ИТ 18! 
verei 

Vare 
(1884); ( 


His 
Univers 
versitiit 
sondern 
gelbe be 
und me 
Grossen 
erst 139: 
stätigt 1 
Jagello 
logische 
die Ann 
sogen. С 
kosthare 
Jagello 
Tiochsch 


*) Je 


on für 


ion, 


Feld 
alentin 

emer 
Otto 


Ferd 
anios 


Clisar 
d Ritt 


eden, 
Ritter 
tered 
1. Prof 
nauk 
wall. 
en. 

Pordi 
Adolf 


~ Sani 


nt mu 


ichte), 


lahte) 
tsch 

stolz 
Franz 


61 


Ritt. v. Wieser (Geographie), a. Prof. Carl Ueberhorst 
(Philosophie), o. Prof. Josef Wackernell (deutsche Philo- 
logie), Tobias Wil dauer Ritter v. Wildhausen (Philo- 
sophie), Anton Zingerle (klass. Philologie). 


Vereine. 


Bursohensohaft: Suevia (Verbindung 1863, B. 18/ 1884) 
roth-weiss-schwarz auf roth. 

Corps: Athesin (/, 1861), blau-weiss-schwarz auf 
hellblau; Gothia (Verbindung 1870, С. 8/, 1872), blau- 
weiss-roth auf dunkelblau; Rhaetia ™. 1859), grün- 
weiss-grün auf grün. 

Verbindung: Kath. Studentenverb. Austria Dis 1864) 
weiss-Toth-gold auf weiss. 

Wissenschaftliche und Unterstützungsvereine: Akad. L езе- 
casino (1874); Akad, Gesangverein (% 1868), weiss- 
grün-weisses Band; Akad. Verein der Germanisten 
(1878); Akad, Club der Historiker (7, 1872) Akad 
VereinderNaturhistoriker (6/,, 1875); Akad. Philo- 
logen-Club ('9/ 1874); Akad. Verein der Mediciner 
(6% 1881); Akad. Kranken- und Unterstútzun gs- 
verein. 

Vereine Im engaran Sinne: Akad. Bonifacius-Verein 
(1884); Circolo accademico italiano (!/, 1878). 


IV. Krakau. 
(50.000 Einwohner.) 


Historische Skizze, Die altberühmte Jagellonische 
Universität hat eine unendlich reiche Geschichte, Die Uni- 
versität heisst die Jagellonische nicht nach ihrem Gründer 
sondern weil die Könige aus dem Hanse der Jagellonen die- 
selbe besonders hüteten und vergrösserten. Die juridische 
und medieinische Facultät wurde 1364 von Kasimir dem 
Grossen in dem Dorfe Bawol bei Krakau“) gegründet, doch 
erst 1504 unter den Jagellonen von Papst Bonifaz IX. be- 
státigt und reich mit Stiftungen ausgestattet. Wladislaw 
Jagello und seine Gemahlin Hedwig fügten 1401 die theo- 
logische Facult&t hinzu und verlegten die Hochschule in 
die Annagasse in der Stadt (jetzt Nr. 194—195), in das 
sogen. Collegium Jagellonienm, in welchem sich heute die 
kostbare Jagellonische Bibliothek befindet. Als Wladislaw 
Jagello starb, waren keine Geldmittel zur Erhaltung der 
Hochschule vorhanden, und so musste der Bischof die Or- 


*) Jetzt Vorstädte Kazimierz. 
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ganisation derselben vollenden. Alle Professoren erhielten 
die Ritterwiirde, welche sich bei jenen Professoren der 
Medicin, die 20 Jahre gedient hatten, auf ihre Nachkommen 
torterbte. Die Professoren der Theologie, des Jus und der 
schönen Künste und Wissenschaften mussten unverheiratet 
und katholische Priester sein. Die Universität bildete lange 
Jahrhunderte hindurch den Mittelpunkt des wissenschaft- 
lichen Lebens in Polen; sie that sich besonders durch ihre 
freie Gesinnung und einen langwierigen Kampf mit dem 
Jesuitenorden hervor, verfiel bald jedoch immer mehr. — 
Am 18, October 1817 wurde dieselbe in ihrer neuen Organi- 
sation wieder eröffnet und am 5. October 1826 von den drei 
Schutzmächten feierlich bestätigt. Seit 1833 erfreut sie 
sich trotz mannigtacher widriger Unterbrechungen eines 
sichtlich fortschreitenden Aufse iwunges. Die Unterrichts- 
sprache ist die polnische. 

Die Jagellonische Universität besitzt kein eigentliches 
Gebäude, In dem altersgranen Collegium Jagellonicum 
int die kostbare Bibliothek aufgestellt, im Collegium 
Juridieum (Grodgasse Nr. 106) beilnden sich die Uni- 
versitätskanzlei, der Promotionssaal und die juridischen 
Hörsäle. Das Collegium physienm (Annagasse Nr. 193, 
erbant im Jahre 1791) enthält die philosophischen und 
einige medicinische Hörsäle und Institute. Die Kliniken 
sind in einem eigenen Gebände in der Vorstadt Wesola 
(Kopernikusgasse Nr. 45) untergebracht, dus theologische 
Seminar in der Vorstadt Stradom Nr, 5. 

niversitätsbibliothek. Die Lesezeit ist an 
allen Werktagen vom 1. October bis 81. März von 9—1 Uhr 
vom 1. April bis 31. Juli von 9—1 Uhr und B-5 Uhr be- 
stimmt. Veber die Ferialzeiten und die Benützungsmodali- 
taten vergleiche man den betreffenden Abschnitt bei der 
Universität Czernowitz. 


Prüfungs-Commissionen. 
1. K. k. theoretische Staatsprüfungs-Commission für 
die rechts- und staatswissenschaftlichen Studien, 


A. Rechtshistorische Abtheilung. 
Präses: о. Prof, Franz Kasparek. 
Vice-Präses: Reg -Rat o. Prof. Friedrich Zoll. 
Mitglieder: o. Prof. Michael Bob rzynski, Privat- 
Docent Josef Brzezinski, о. Prot. Lothar Du Ygun, 
o. Prot. Stanislaus Madeyski v. Poray, o. Prof. theol. 
Josef Pelczar, a. Prof. Boleslaus Ulanow ski. 


B. Judicielle Abtheilung. 
Präses: Landesger.-Präs. Josef Jasinski. 
Vice-Práses: Erledigt. 
Mitglieder: pens. Ober-Landesgerichtsrat Adolf 
Artzt, o. Prof. Franz К asparek, Ednund Krzy muski, 
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Landesgerichtsrat Leonhard Lukas zewski, o. Proť 
Stanislaus Madeyski. Advocat Ladislaus Markiewi сл 
Privat-Docent Graf Eduard Mostowski. a. Prof. Joset, 
Rosenhlatt, Stadtpräsident Felix Szla chtowski, 
Landesgerichtsräte Carl Szurek und Valentin Trzmiel 
Advocat Ferdinand Wilko вл, 0. Prof. Friedrich Zoll. 


C. Staatswissenschaftliche A btheilung. 

Präses: Reg.-Rat о. Prof. Friedrich Zoll. 

Mitglieder: a. Prof. Leo Cy frowi ez, о. Prof. Lothar 
Dargun, o. Prof. Franz Kas purek, Josef Kleczynski 
Priv.-Doc. Julius Leo, a. Prof. Jos. Mile wski, Dr. Josef 
Dorapowski, \ Präsident der Stadt Michael 
Schmidt, Advocat Ferdinand W eigel 


2. Functionäre bei den medicinischen Rigorosen. 
Reglerungscommissär: o. Prof, Reg.-Rat Ludwig 
Teichmann. 
Stellvertreter: o. Prof. Napoleon Cyhulski. 
Uooxaminator für das 2, Rigorosum ` Priv.-Docent 
Sanitits-Concipist Stanislaus Poniklo. 


01у ertreter: Privat-Docent Ladislaus Anton 
Gluzinski. 


Co tmivator fir das 3, Rigorosum: a, 
Alfred Ob alinski. 


Stellvertreter: Priv.-Docent Anton Mars. 


3. К. ke Priifungs-Commission für das Lehramt an 
Gymnasien und Realschulen, 


Director: о. Prof Max Iskrz ycki (klass. 
Philologie) 

S Ivertreter: Prof. Franz Karlinski 
(Astronomie) 


Mitglieder: о. Prof. Marian Вага піеекі (Matho- 
matik), Wilhelm Creizenach (deutsche Sprache), Franz 
Czerny Ritter von Schwarzenberg (G eographie), Felix 
Kreutz (Mineralogie), Anatol Lewicki (Öst. Geschichte). 
Luzian Malinowski (slavische Philologie), Kasimir 
Morawski (klass. Philologie), Josef Rostafinski 
(Botanik), Stanislaus Smolka (voln. Geschichte), Moriz 
Straszewski (Philosophie), Graf Stanislaus Par- 
nowski (poln. Sprache und Literatur), Anton Wier- 
Zejski (Zoologie), August Witkowski (Physik),. 
Vincenz Zakrzewski (Geschichte), a. Prof. Ladis! 
Szajnocha (Mineralogie). 


Vereine. 


Akad. Leseverein (1864); Bibliothek der 
Juristen (1850): Bibliothek der IV rer der medicin. 
Faeultät (1865); Akad, Unterstützung#verein, 


V. Lemberg. 
88.000 Einwohner.) 


Die Franzens-Universitát wurde 1784 gestiftet und zu- 
gleich mif der Krakauer Universität am 18. October 1817 
reorganisirt. Bei dem Bombardement der Stadt im Jahre 
1848 erlitt das Universitäts-Gebäude grossen Schaden. Die 
Unterrichtssprache an der Hochschule, welche noch immer 
ihrer Vervol ndigung durch die medicin. Facultät ent- 
hehrt, ist die polnische. 

Universitäts bibliothek. Die Lesezeit ist an 
Werktagen von 8-1 Uhr bestimmt. Montags bleibt die 
Bibliothek geschlossen. Ueber die Ferialzeiten und Be- 
nützungsinodalitäten vergleiche man den betreffenden Ab- 
schnitt bei der Universität Czernowitz. 


Prüfungs-Commissionen. 


1. K. k. theoretische Staatspriifungs- Commission ‚für 
die rechts- und staatswissenschaftlichen Studien. 


A, Rechtshistorische Abthei lung. 

Präses: o. Prof. Leonard Pietak. 

Vicepräses: Erledigt. 

Mitglieder: a. Prof. Ladislaus A braham, o. Prof, 
August Balasits, a. Prof. Oswald B alzer, o Prof. jur. 
Alexander Ritt. v. Janowiez, Alexander Ogonowski 
о. Prof. theol. Marcell Paliwoda, tit. Prof, Stanislaus 
Szachowski, Domdechant Felix Zahlocki. 


В. Judicielle Abtheilung. 


Präses: Finnnzprocurator Ed. Ritt. y. Podlewski. 

Viceprases: Oberlandesgerichts- Mat Leon Bud- 
zynowskı 

Mitglieder: o Prof. August Balasi ts, a. Prof. 
Oswald Balzer. Landesgerichtsräte Eduard Bauch 
Julius Bernaczek, Advocat Joh. Ritt. v. Czajkowski 
Oberlandesgerichts-Rat Johann Czuezkowski, Advocat 
Johann Dobrzanski, Finunzpracuraturs-Secretär Carl 
Engel, a. Prof. Felix Gy yaiecki. Landesgerichtsrat 
Franz HWofmok1, o. Prof. Alexander Ritt. v. Janowiez 
Finanzprocnraturs-Secretär Eugen Jarosch, Advocat 
Stanislaus Kryžanowski, Hofrath Carl K unz, Ober- 
landesgerichts-Räte Thomas L ohinski, Emil Lopus- 
zanski, Landesgerichtsrat Julian Malarkiewi °з, 
о. Prof. Alexander Ogonowsk i, Advocat Josef Paiak, 
о. Prof, Leonard Pietak, Advocat Emanuel R oinski 
Oberlandesgerichts-Rat Ladislaus Samolewiez, Finanz- 
rat Romuald Schubert, Privatdocent Peter St ehelski 
tit. Prof. Stanislaus Szachows ki, Advocat Privatdocent 
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Ernest Till, Landesgerichtsriite Eduard Zennegg von 
Scharienstein, Sigismund Zmiñk owski, о. Prot. Ferdi- 
mand Zrödlowski, Oherlandesgerichts - Rat Theodor 
Zubrzyeki Ritt. у. Wieniawa. 


C. Staatswissenscbattliche Abtheilnng 


Priises: Ilofrat Gustav Mnilig Ritt, v. Hailingen. 

Vicepráses: o. Prof. Leon Ritt. v. Biliński 

Mitglied: ; Prof August Balasit Finan 
prvcurusureBSecrotär Carl Engel, Privatdocent Stanis 


Glabinski, Statthaltereirat Bronislaus Lozinski, о 
Prof. Thaddäns Pilat, Gustav Roszkowek i, Privat 
docent Stanislaus Ritt. v Starzynski, Advocat Privat 
docent Ernest Til), Ober-Finanzrat Josef Tymiński 


2. K. v. Priifungs- Commission für das Lehramt an 
Gymnasien und Realschulen. 


Director: o. Prof. Eusebius Caerkawski (Philo- 
sophie), 


Stellvertreter: о. Prof Indwig Cwiklinski 
(Klass. Philologie), 

Mitglieder dio Universität Grun Theophil 
Closielski (Н Benedikt Dy wski (Zoologie), 
kur Fabian (ns Physik), Emil Ritt. v. Habılank 
Dunikow ki (Mineralogie) aus Krnox P 


D ew 
(klass. Philologie), Xaver Lis k e (Geschichte), Emil 
Ogonowski (ruthen. Sprache), Roman Pilat (polnische 
Sprache), Bronislaus Rad zis ze wski (Chemie), Anton 
Rehmann (Geographie), Thomas Stanecki (Physik 
Isidor Szurunle#l: mtorr. Geschichte), Richard Marin 


Werner «deutsche Syruch« Woje 1 


„hon lipolnisohe 
Geschichte) Laurens Zmurko (Mathematik ; die Pro 
fessoren der technischen Hochschule Johann Franke 
(Mechanik), August Freund (Chemie), Julian Nied- 


wiedzki (Mineralogie Ladislaus Zajaezkow sk i 
(Mathematik 


Vereine. 
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VI. Prag. 
(190.000 Einwohner.) 


Historische Skizze. Die altheriihmte Karl- 
Ferdinand-Universitht wurde von Kaiser Karl IV. im Jahre 
1348 naclı dem Muster der Pariser Hochschule als Collegium 
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gegründet und zerflel in den ersten Zeiten in die soge- 
nannten vier Nationen: die böhmische, die polnische, die 
baierische nnd die sächsische. Da die Universität, welche 1883 
von Wenzel IV. auch ein eigenes Gebäude, das Carolinum, 
erhalten hatte, längere Zeit die einzige in Dentschland he- 
findliche war, зо zählte sie 1409 schon uber 20.000 Studenten. 
Damals brachen jedoch Streitigkeiten zwischen den Ein- 
heimischen und den fremden Nationen aus und die Fremden 
wanderten, da ihnen neben den drei Stimmen der höhmi- 
schen Nation uur eine einzige Stimme bei allen Wahlen 
und Verhandlungen zuerkannt wurde, aus. Damals ent- 
standen die Universitäten Leipzig, Rostock, Ingolstadt und 
Krakau. 1654 verband Ferdinand III. die Hochschule mit 
dem von Ferdinand I. gestifteten Jesuiten-Colleginm. In 
der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts erbauten die 
Jesuiten das Clementinum, ein unendlich weitlänflges Ge- 
báude, in dem sich neben der Salvatorkirche noch zwei 
weitere Capellen befinden. Die Kaiser Josef II. und Franz 1. 
wendeten der Hochschule ihre besondere Aufmerksamkeit 
zu. Seit dem Winterscinester 1882/83 ist die Universität in 
zwei abgesonderte Hochschulen, die deutsche und die 
böhmische, getheilt; doch sind die theologische Facultiit 
und die Univer sbibliothek noch ungetrennt im Ver- 
bande der deutschen Hochschule. 

Beide Hochschnlen sind in den beiden altersgrauen Ge- 
bäuden, dem Carolinum nnd Clementinum, unter- 
gebracht, doch befinden sich viele Hörsäle auch in Privat- 
häusern. Das Clementinum beherbergt neben der Bibliothek, 
dem theol. Seminar und der Sternwarte beide philosophische 
Facultäten; das Carolinura im Vordertracte die deutsche 
juridische Facultät, in den hinteren Gebäuden auf dem 
Obstmarkt die böhmische Universität. Die medicinischen 
Institute und Kliniken sind in besonderen in der Stadt zer- 
streuten Gebäuden untergebracht. 

Universitätsbibliothek. Die Lesezcit ist an 
allen Werktagen von 9—1 und von 3—6 Uhr bestimmt. 
Ueber die Ferialzeiten und die Benützungsmodalitäten ver- 
gleiche man den betreffenden Abschnitt bei der Universität 
Czernowitz. 


K. k. theoretische Staatspriifungs-Commission für die 
rechts- und slaatswissenschafilichen Studien (für beide 
Universitäten). 

A. Rechtshistorische Abtheilung. 
(Prüfungslocale im Carolinum.) 


Präses: o. Prof. der böhm. Univ. Hofrat Anton Randa. 

Vicepräses: 1. 0. Prof. der deutschen Univ. Dominik 
Ullmann; 2 о. Prof. der bölun. Univ. Emil Ott. 

Mitglieder: о. Prof. der deutschen Univ.: Hofrat 
Jarl Ritt. у. Czyhlarz, Horaz Krasnopolski, a. Prof. 
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Ludwig Mitteis, o. Prof. Victor Ritt. v. Mor. Rez-Rat 
Friedrich Rulf, Friedrich Vering; o. Prof. der héhm 


Univ.: Jaromir Hanel, a. Prof. Leopold Heyrovsk y 
o Prof, Georg Prazák, a. Prof. Josef Stupec k y, 


B. Judicielle Abthei lung. 
(Prüfungslocale im Sogenannten Stockhaus.) 
Präses: o. Prof. d. deutsch. Univ. HofratCzvhlarz 


Vicepräses:o. Prof. der böhm. Univ. Emil Ott. 


Mitglieder: Ober-Landosg r.-Vicepräsident Kaspar 
Forster, Priv,-Doc. der deutschen Uni Otto Frankl 


Advocat Eduard Gundling, Hofrat Josef Haller, Hof- 
rat Mathias Ritt. у. Havelka. Ohay Land 

Joh. Hellmann, a. Prof. (1 
Heyrovsky, о, Prof, der tschen Univ, Hornz 
Krasnopolski, Ober-Landesger.-Rat Friedrich anh 

п. Prof, der deutschen Unie. Ludwig Mittels, Advocat 
Anton Pavlicek, o Prof a г béhm. Univ. Hofrat 
Anton Nanda Advooat Arnold R. 


richta-K 


Kat 


hm. Univ. Leopold 


¿sont ur her, Ober 
Landesger-Rat Carl Hoskoschnv о Prof. der deutsch 
Univ. Regierungsrat Friedrich Rut, Advocat Johann 
Ruzicka Prof, der bölm. Univ. Franz Storch 


а. 
Josef Stupecky, Advooaten Josef Tilsch, Josef 
Fragy, о. Prof. der deutschen Univ Dominik 1 
Advocaten Johann Wlezek 


Prof. der böhm,. Univ. Alois 


Ilmann 
Kıluanı Joh. Ritter v. Zu ho 
Zucker 


©. Staatswissenschattliche Abtheilung. 


Priifungslocale im sogen. Stockhaus.) 


Präses:o.Prof.d. deutschen Univ. Victor Ritt. v. Mor. 


Vicepriises: o Prof, d. böhm. Univ. Jaromir Hanel. 

Mitglieder: Secretär des Eandescultur-Rates Josef 
Bernat, а. Prof der böhm. Univ. Albin Bra f. Josef 
Kais] Bezirkshauptmann Rudolf Korb,o. Prof. der böhm. 
Univ. Georg Prazák, о. Prof. der deutschen Univ. Emil 
Зах, Kaunzleldireotor der deutschen Univ. Joh. Scherer 
о, Prof. der böhm. Univ. Mathias Ta lir, o. Prof der 
deutschen Universität Josef Ulbrich, Advocat Albert 


Werunsky, a. Prof. doy deutschen Univ. Friedrich Ritt. 
v. Wieser. 


A. Deutsche Universität. 


Prúfungs-Commissionen. 
1. Functionäre bei den medicinischen Rigorosen. 


Regierungs-Commiss ir: o. Prof. Reg.-Rat Fer- 
dinand Weber Ritt. y. Ebenhot 


Stellvertreter: a. Prot. Friedr 


ich Gaughofner. 
БЖ 
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Coexaminator für das 2. Rigorosum : a. Prof. Fried. 
Ganghotner. 

Coexaminator für das 8 Rigorosum: a. Prof. 
Philipp Joset Pick. 

Stellvertreter: a. Prof. Emanuel Zaufal. 


2. H. k. deutsche Priifungscommission für das Lehramt 
an Gymnasien und Realschulen. 


Director: o. Prof. der Univ. Johamı Kelle (deutsche 
Philologie). 

Stollvertreter: o, Prof. der deutschen technischen 
Hochschule Moriz Alle (Mathematik). 

Mitglieder: o. Prof. der Univ.: Adolf Bachmann 
(Geschichte), Julius Cornu (rom. Philologie), Heinrich 
Durege (Mathematik). August Fournier (Geschichte), 
Berthold Hatschek (Zoologie), o. Prof. Carl Bitter 
v. Holzinger (klass. Philologie), Julius Jung (Ge- 
schichte), Otto Keller (klass. Pnilologie), Oskar Lenz 
Geographie), Ferd. Lippieh (Physik), Richard Maly 
(Chemie), Anton Marty (Philosophie), Frost Mach 
(Physik), Lektor Anselm Ricard (französische Sprache), 
o. Prof. Alois Rza ch (klass. Philologie), a. Prof. August 
Sauer (deutsche Literatur), Lektor Romeo Vielmetti 
(ital. Sprache), o, Prof. Adolf Weiss (Botanik), Moriz 
Willkomm (Botanik), Otto Willmann (Philosophie 
und Pädagogik); o. Prof. der deutschen techn. Hochschule: 
Wilhelm Gintl (Chemie), Josef Küpper (darstell. Geo- 
metrie). 

Vereine. 


Burschenschaften: Akad. B. A 1 h i а (verh. 2/0 1860, B. 1890), 
blan-weiss-gold auf blau; Akad.-techn. B. Arminia (% 
1879), schwarz-weias-blau anf hellblau; akad. B. Caro- 
lina Verbindung 1860, B. !/„ 1866), grün-weiss-rotli wul 
grün; akad.-techu. В. Ghibellinia Oäie 1880), schwarz- 
roth-gold aut weiss; akad.-teclm. B. Teutonia (6%, 1876), 
schwarz-roth-gold auf schwarz; Cartell: Wiener akad. B. 
Albia: Thessalia (Verbindung 1864, B. 1883), schwarz- 

ss-roth auf roth; Cartell: Wiener B. Alemannia; Cou- 
stantia (Verbindung Si 1868, B. 1888), violett-weiss- 
schwarz aut violett. 

Corps: Suevia (%/, 1868), grün-weiss-gold auf weiss, 
F. F. grin-weis#-grin. 

Landsmannschaften (progressistisch): Akad. - techn, L. 
Harmonia (1875), schwarz-roth-gold auf blau (susp.); 
akad.-techn. L. Hercy nia (%/ 1871), gold-blau-roth auf roth. 

Conservative Verbindungen: Austria % 1861), schwarz- 
roth-weiss-gelb nuf schwarz, F. F. schwarz-roth, im Freund- 
schaftsverhältniss mit L. Marcomannia in Wien. 

Wissenschaftilohe und Unterstützungsvereina: Lese- und 
Redehalle der deutschen Studenten (/, 1849), 
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schwarz-roth-goldenes Band; Germani a, literar. Verein 
(% 1884); Liedertafel der deutschen Studenten 
(7/1, 1869), blaues Band mit silberner Lyra, hellblaue Mütze: 
deutsch-akad. Juristenverein (2/, 1878); akad. Verein 
der deutschen Naturhistoriker (1874); Unter- 
stützungsverein für mittellose Studenten der Prager 
Universitat (1|; 1869), für deutsche Hörer der Philosophie 
la 1872), für mittellose israelit. Universitätshörer (% 1869) 
Vereine im engeren Sinne: Akad. Orts gruppen des 
deutschen Schulvereins (% , 1885) und des deutschen Böhmer- 
wald-Bundes ; Egerländer Landtag (1881). 


B. Böhmische Universität. 
Prúfungs-Commissionen. 


1. Functioniive bei den medicinischen Rigorosen, 


Regierungs-Commissär: Statth.-Rat Ign. Pele 

Stellvertreter: Statth.-Concipist Frdr. Wenisch. 

Coexaminator für das 2. Rigorosum: a. Prof 
Theodor Neureutter. 

Stellvertreter: Priv.-Doc. Car! Chodounsk y 

Coexaminator für das 3. Rigorosum: Priv.-Doc 
Franz Michl. 

Stellvertreter: Priv.-Doc. Carl Sehwin g. 


2. К. k. böhmische Prüfungs- Commission Für das 
Lehramt an Gymnasien und Realschulen. 


Director: pens. o. Prof. Reg.-Rat Wenzel Tomek 
(Geschichte). 

Stellvertreter: o Prof. Franz Studnicka 
(Mathematik). 

Mitglieder: o. Prof. der bölm. Univ.: Ladislav 
Celakovsky (Botunik), Josef Durdik (Philosophie), 
Anton Fric (Zoologie), Johann Gebaner (böhm. Sprache), 
Jaroslav Goll (Geschichte), Martin Hattala (böhm 
Sprache), Johann Jarnik (rom. Philologie), Constantin 
Jirecek (Geschichte), Johann Kvicala (klass. Philolo- 
gie), a. Prof. Johann Palacky (Geographie), o. Prof. 
Adalbert Safarik (Chemie), August Seydler (Physik) 
Vincenz Strouha) (Physik). Carl Vrba (Mineralogie) ; 
о. Prot, der böhm. techn. Hochsch. : Carl Preis (Chemie) 
Josef Solin und Franz Tilser (darstell. Geometrie) ` 
Gymnasinl-Prof.: Eduard Kastner (klass. Philologie) 
Wenzel Mourek (deutsche Sprache). 


Vereine. 


Verbindungen und Vereine Im engeren Sinne: Schumad ija 
(Serben); Bulharská sedjanka (Bulgaren): Akad e- 
mikove chrudimske (Chrudimer); Dobroslav 
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(Königgrätzer);Krakonos (Stud. aus dem östl. Böhmen) ; 
Budivoj (Budweiser): Radbuza (Pilsner). 

Wissanschaftliche und Unterstützungsvereine: Akad. klub 
ceskych sachistn (Schachelub), Pevecky odbor 
(Gesangsverein); Ak. Sokol telocvicny (Turnverein); 
Odbor sermirsky (Fechtelub). 


VII. Wien. 


HistorischeSkizze. Mit mancher anderen Institu- 
tion verdankt die Wiener Universität ihren Ursprung der 
Rivalität zwischen Rudolf IV. und seinem Schwiegervater 
Carl IV. 

Die Gründung einer Universität in seiner Hauptstadt 
schien dem hochstrebenden Herzog das beste Mittel, die 
dominierende Stellung der Prager Hochschule abzuschwä- 
chen. Durch die Vermittlung des Gelehrten Albert у. 
Sachsen erhielt Rudolf die Zustimmung des Papstes 
Urban V. nnd fertigte noch vor Eintreffen der Bulle, am 
12. März 1865, die Stiftungsurkunde aus. Auf die Intriguen 
Carl IV. hin bestätigte jedoch der Papst bloss die drei 
weltlichen Facultäten, und erst Albrecht III. erlangte von 
Urban VL, auf Grund einer neuen Stiftungsurkunde vom 
20. Februar 1384, die Bestätigung der theologischen 
Facultät. 

Albrecht theilte die Universität in vier Nationen ein: 
ineineüsterreichische,rheinische,ungarische 
undsächsische. Zuwisseuschaftlichem Ansehen gelangte 
dieselbe erst mit dem Siege des Humanismus. Durch die 
„sauctio pragmatica“ vom Jahre 1823 wurde sie von Ferdi- 
пала II. ganz und gar den Jesuiten übergeben. Diese 
führten gleich zu Beginn ihres Regimes eine Reihe von 
Baulichkeiten auf: „die alte Universität“, den Tract in der 
Bäckerstrasse, die Universitätskirche u. a. m. 

Maria Theresia fand die Hochschule in einem Zu- 
stande tiefsten Verfalles. Der reformatorischen Thätigkeit 
Gerard van Swieten’s, dessen Büste jetzt den 
Arkadenhof des neuen Universitátsgebindes ziert, gelang 
es, wenigstens die ınedieinische Facultät zu Ansehen zu 
bringen. Am 5. April 1755 übergab die Kaiserin das nene 
„Universitätsgebäude“ (jetzt „Akademie der Wissen- 
schaften“) seiner Bestimmung. — Josef II. organisirte die 
Universität zu einer praktischen Staatsanstalt. Am 4. 
August 1788 entzog er der Universität die Jurisdiction. Die 
ireignisse des Jahres 1848 trafen die Universität — die 
medieinische Facultät nusgenommen — in dem traurigen 
Zustande, dem sie seit dem Beginne des Jahrhunderts ent- 
gegen gegangen war. Die 1848 bis 1850 folgenden Reformen 
Feuchtersleben', Exners und Leo Thun’s leite- 
ten die Acra des freien wissenschaftlichen Lebeus ein, 
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dessen sielı die Universität in ihrem nenen, von Meister 
Ferstel erbauten prächtigen Heim nunmehr erfrent. 

Bereits im Jahre 1883 seiner Bestimmung theilweise 
übergeben, wurde das Gebäude am 9. Obtober 1884 in 
Gegenwart Sr. Majestät des Kaisers feierlich eingeweiht. 

Das Universitätsgebände. Vom Franzensring 
aus betrachtet, repräsentirt sich das Universitátsgebiinde 
als ein Mittelbau mit zwei Seitenflügeln. Durch das Portal 
des ersteren gelangt man in die grosse Sánlenhalle. In der 
Verlängerung der Halle breitet sich, die Mitte des Gebäudes 
einnehmend, der Arkadenhof aus. Von der Halle gelangt 
man über die Treppenhäuser in die beiden Seitentlügel des 
Gebändes. In dem rechtsseitigen sind die Hörsäle 
nnd das Decanat der philosophischen (1. Stock) und 
theologischen Facultát (Il. Stock), ferner das 
Decanut der medieinischen Facultät Mezzanin) 
und die Reetoratskanzlei untergebracht; im links- 
seitigen Flügel die Hörsäle und das Deeanat der 
juristischen Facultät. bu rückwärtigen Tract des 
Gebäudes befindet sich die Bibliothek. Die medieinischen 
Kliniken und Hörsäle sind theilweise im Allgem. Kranken- 
hause und in der alten Gewehrfabrik, sowie im Anatomie- 
gebäude in der Währingerstrasse, die chem. Laboratorien 
und Hörsäle im chem. Institute in der Währingerstrasse 
untergebracht. 

Universitätsbibliothek. Der Lesesaal ist an 
Werktagen vom 16. September bis Ende April von 9—1 Uhr 
und von 5—8 Uhr, vom 1. Mai bis 14. August von 9—5 Uhr, 
an Sonn- und Feiertagen im ganzen Jahre von 9—12 Uhr 
geöffnet. Ausgenommen ist ausser den schon bei Czernowitz 
genannten Ferialtagen die Zeit vom 15. August bis 15. Sep- 
tember. 

Das Ausleihen und Zuriickstellen der Bücher findet 
täglich von 9—1 Uhr statt. Der Ausleihberechtigte erhält 
einen Bihliothekschein, dessen Giltigkeit sich auf ein gauzes 
Jahr erstreckt. 

Evangellsch-theologische Facultät. Es ist dies eine selbst- 
ständige, mit dem Range einer Universitäts-Facultät aus- 
gestaltete Lehranstalt, und bezweckt die wissenschaftliche 
Ileranbildung von Theologen Augsburger und Helvetischer 
Jonfession. 

Die Organisation der evangelisch-theologischen Faeul- 
tät ist bis auf wenige (w. u. angeführte) Abweichungen die 
gleiche, wie die der Universitäts-Facultäten. 

Die Aufnaline der Studierenden — um es besonders 
hervorzuheben — ist an dieselben Bedingungen geknüpft, 
wie sie hinsichtlieh der Universität gelten. 

Der Modus der Inseription ist insoferne ein 
vereinfachter, als an der evangelisch-theologischen Facul- 
tät keine Collegiengelder gezahlt werden. 

Der zu immatrienlirende Studierende hat ein- für alle- 
mal tl. 4.20 zum Besten der Faenltätsbibliothek zu erlege 
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Studierende, welche an der evangelisch-theologischen 
Facultät ihren theologischen Curs beginnen nnd auf ein 
Stipendium oder auf einen Freitisch Anspruch machen, sind 
verpflichtet, die theologischen Diseiplinen in der nach- 
stehenden Reihanfolge zu hören: 

Erstes Jahr. Theologische Encyklopidie, hebráische 
und griechische Sprache, Einleitung in das Bibelstudium 
und Hermeneutik, biblische Archäologie, ältere Kirchen- 
geschichte. 

Zweites Jahr. Neuere Kirchengeschichte, Exegese 
des alten und neuen Testamentes, Dogmatik, Moral- 
theologie. 

Drittes Jahr. Exegese des neuen Testamentes, 
Kirchenrecht, Symbolik, Pastoraltheologie, Liturgik, Homi- 
letik, Katechetik nnd schliesslich homiletische, liturgische 
und katechetische Uebungen (unter der Leitung des Pro- 
tessors der praktischen Theologie). 

Die Fächer, deren ordentlicher Besuch während der 
Dauer des evangelisch-theologischen Studiums durch Be- 
suchszeugnisse ausgewiesen werden muss, sind : 

Einleitung in die Schriften und Tixegese des Alten 
Bundes, Einleitung in die Schriften und Exegese des Neuen 
Bundes, biblische Archäologie, Kirchengeschichte, Dog- 
matik und Symbolik, є) theologische Moral, Kirchenrecht, 
praktische Theologie (Homiletik, Katechetik, Liturgik und 
Pastoraltheologie im engeren Sinne). 

Ausserdem muss zur Vervollständigung des im Gym- 
nasium genossenen philosophiseh-propaedeutischen Unter- 
richts jedenfalls ein an der Universität gehörtes Collegium 
über Metaphysik, sowie über praktische (Moral- und Rechts-) 
Philosophie ausgewiesen werden. 

Die Studierenden der Theologie haben sich nach Voll- 
endung ihrer gesetzlichen Studienzeit einer doppelten 
Prüfung zu unterziehen, der Cundidatenprüfung: Examen 
pro candidatura und der Anstellungsprüfung: Examen pro 
ministerio. 

Die thealogisohan Würden, welche die Facultät zu ertheilen 
berechtigt ist, sind : 

1. Das Licentiat und 2. das Doctorat der 
Theologie. 


Prüfungs-Commissionen. 
1. K. k. theoretische Staatsprüfnngs- Commission fiir 
die rechts- und staatswissenschaftlichen Studien. 
A. Reehtshistorische Abtheilung. 


Präses: Senatsprisident des Verwaltungsgerichts- 
hofes Carl Freiherr v. Lemayer. 
*) Diese beiden Fächer werden für die beiden Bekennt- 
nisse getrennt docirt. 
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Vicepräses: 1. Hofrat o. Prof. Heinrich Si egel 
2. о. Prof. Leopold Pfaff, 3. Minist.-Rat im Unt.-Minist. 
Joh. Ritter у. Spawn. 

Mitglieder: Priv.-Doe. Burgtheater-Director Max 
Burckhard, Min.-Rat im Unt.-Min. Benno Ritterv.Davi d, 
(lie o. Prot: Hofrat Gustav Demelius, Adolf Kane r, Reg.- 
Rat Carl Gross, Carl Sammel Grúnhut, a. Prof. Gustav 
Hanaus ek, Hof- und Ger.-Advoc. Victor Hnsenöhrl, 
Min.-Rat im Unt.-Min. Alfons Heinefette r, o. Prof. Franz 
Hofmann, о. Prof, theol. Franz Lauri n, Hof- und Ger.- 
Advocat Ludwig Lichtenstern, Hofrat о. Prof. Friedrich 
Maassen, Propst-Pfarrer Gottfried Marschall, a. Prof. 
Adolf Menzel, Bez.-Ger.-Adj. Theodor Motloch. Jurist- 
Präfeet im Theresianum Mathias Ratkowski, Min.-Rat 
im Unter.-Min. Eduard Rittner, Hof- und Ger.-Advocat 
Alois Salomon, о, Prof. Emil Schrutka v. Rechten- 
stamm, Hof- und Geriehts-Advocat Edmund Singer, 
Sectionschef im Justiz-Min. Emil Steinbach, o. Prof. 
Joh. Adolf Tomaschek, Maus-Hof- und Staats-Archivar 
Gust. Winter, Hofrat Jos. Ritt. v. Zhishman. 


В. Judicielle Abtheilung. 

Präses: erledigt. 

Vicepräses: 1. о. Prof. Adolf Exner. 2. Hot- 
und Gerichtsadvocat Vietor Hasenöhrl. 

Mitglieder: Oberlandesgerichts-Rat Rudolf Ertl 
у. Sean, Priv.-Doc. Otto Friedmann, Hof- und Ger.-Adv. 
Wilhelm Fuchs, o. Prot, Carl Gross, Carl Sam. Grün- 
hut, Hof- und Ger.-Advocat Wilh. Ritter v. Gu nesch, 
a. Prof. Gustav Hanausek, o. Prof. Franz Hofmann. 
Notar Ludwig Ral. у, Hönigsberg, Sect.-Rat Josef 
Kaserer, Min-Rat Carl Krall у. Krallenberg, Hof- 
und Ger.-Advocat Ludwig Lichtenstern ТН РТО 
Wenzel Lustkandl, o. Prof. Anton Men ger, a. Prof 
Adolf Menzel, Hof- und Gerichts-Advocat Rudolf Nowak. 
Hof- und Ger.-Advocat Arnold Pann, Hofrat beim Obersten 
Gerichtshof Car] Pelser y. Fürnberg, о. Prof. Leop. 
Pta tf, Hofrat beim Obersten Gerichtshof Erwin Plitzn er, 
Hofrat desVerwaltungsgerichtshofes Franz Ritter v.Polla k, 
Oberlandesgeriehte- Rat Franz Ritter у. Raiman n, 
Hofrat der n.-ö. Finanzproc. Frz. Edl. v. Rosas, General- 
advocat Ferdinand Schrott, o. Prof. Emil Schrutka 
v. Recht., Reg.-Rat Ferd. Schuster, Iof- und Ger.-Adv. 
Edmund Singer, Min.-Rat Johann Ritter у. 8 paun, 
Hof- und Ger.-Advocat Adolf Stein, Seetionschef Emil 
Steinbach, Hof- und Ger.-Advocat Carl Treme 1, Hof- 
und Ger.-Advocat Eduard Ritter v. Wiedenfe ld, Ober- 
landesger.-Rat Ladislans Zaillner. 


C. Staatswissenschaftliche Abtheilung. 


Präses: Senatspräsident des Verwaltungszerichts- 
hofes Сагі Freih. v. Lem ayer. 
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Vicepräses: 1. Sectionschef im Just.-Min. Emil 
Steinbach, 2. Seetionschef im Finanzminist. Max 
v. Chiari. 

Mitglieder: Min.-Rat o. Prof. d. teclın. Hochschule 
Adolf Beer, Priv.-Doc. Edmund Bernatzik, Hofrat 
Hermann Blodig, Hofrat о. Prof. der techn. Hoch- 
schule Hugo Franz Ritter v. Brachelli, Sectionschef 
im Unt-Min. Arthur Graf Enzenberg, Priv.-Doc. Gustav 
Gross, Hofrat Albin Ritter v. Hammer. Min.-Rat 
o. Prof. der technischen Hochschule Emanuel Hermann, 
Min.-Rat. im Handelsmin. Adalbert Hofmann, Hof- 
secretär Carl Hugelmann, Präsident der statistischen 
Central-Commission Hofrat Carl Theodor v. [nam a- 
Sternegg, Reg.-Rat der statistischen Central-Com- 
mission Frang Ritter v. Juraschek, Secretér der 
Ceutral-Direction des Schulbúcher-Verl. Franz Ritter 
v. Lemonnier, а, Prof. Wenzel Lustkandl, o. Prot. 
der Hochschule für Bodencultur Gustav Marchet, 
o. Prof. Carl Menger, Min.-Vicesecretár im Finauz-Min. 
Robert Meyer, Ernst Edl. v. Plener, Reg.-Rat Gustav 
Schimmer, Priv.-Doc. Isidor Singer, Priv.-Doc. Leo 
Strisower, Priv.-Doc. Robert Zuckerkan dl 


2. Functionäre bei den medicinischen Rigorosen. 


Regierungscommissáre: pens. Min.-Rat 
Franz Ritter v. Schneider, Min.-Rat im Min. des 
Innern Eman. Kusy, Statthalterei-Rat Ludwig Ritter 
v. Karajan, a. Prof. Director d. allg. Krankenhauses 
Hofrat Carl Böhm. 

Coexaminator für das 2. Rigorosum: o. Prof. 
Hofrat Hermano Freih, v. Widerhofer. 

Stellvertreter: o. Prof. Hofrat Theodor Meynert 

Coexaminator für das 8. Rigorosum: a. Prof. 
Josef Weinlechner. 

Stellvertreter: a. Prof. Isidor Neumann. 

3, К. k. Prüfungs-Commission fiir das Lehramt ar 
Gymnasien und Realschulen. 


Director: Hofrat o. Prof. Robert Zimmermann 
Philosophie). 

Stellvertreter: Hofrat o. Prof. Carl Schenkl 
(klass. Philologie). 

Mitglieder: Die Univ,-Prof.: Otto Bormann (alte 
Geschichte), Max Biidinger (Geschichte), Carl Claus 
(Zoologie), Gustav Ritter v. Escherich (Mathematik), 
Theodor Gomperz (klass. Philologie), Hofrat Wilh. Ritt. v. 
Hartel (klass. Philologie), Richard Heinzel (deutsche 
Philologie), Alphous Huber (österr. Geschichte), Hofrat 
Vatroslav Ja gic (slav. Philologie), Victor v. Lang (Physik), 
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Jacob Minor (deutsche Sprache und Literatur), Hofrat 
Adolf Mussafia (rom. Philologie), Adalb. Penck (Geo- 
graphie). Jacob Schipper (engl. Philologie), Albrecht 
Schrauf (Mineralogie), Josef Stefan (Physik), Gustav 
Tschermak (Mineralogie), Wilhelm Tomaschek (Geo- 
graphie), Theodor Vogt (philos. Propädeutik, Pädagogik), 
Emil Wevr (Mathematik), Julius Wiesner (Botanik), 
Heinrich Ritter v. Zeissberg (Geschichte); die Prof. der 
techn. Hochschule: Alexander Bauer (Chemie), Josef 
Kolbe (Mathematik), Andreas Kornhuber (Botanik), 
Rudolf Staudigl (darstell. Geometrie). 


Vereine. *) 
1, Farbentragende Vereine. 


a) Conservutiv. 


Burschenschaften: Akad. B. Albin (Verb. 210, 1870, 
B. seit 2/, 1878), schwarz-rot-gold auf hellblau; Cartell: 
Prager B. Teutonia: Akad.-pharın. B. Alemannia 
(Verb. 1%/,, 1862, B. ¼ 1880), weiss-griin-gold auf grün; 
Cartell: Prager B. Thessalia; Akad. B. Bruna-Sudetia 
(Landsm. 2/1, 1871, B. ??/ 1878), violett-rot-gold auf dunkelrot; 
„Fidelitas“ (Geselligkeitsverein 21 1878) (1888) grlin-weiss- 
grün; Wiener B. Germania (%,, 1861), schwarz-rot-gold 
auf weiss, F. Е, schwarz-rot; Akad. B. Libertas (% 1860), 
schwarz-rot-gold anf grün; Moldavia (Landam, % 1874, 
cons. W. S. 1887/88, В. Fehr. 1889), rot-weiss-gold auf 
schwarz; B. Olympia (%, 1859), sehwarz-rot-gold aut 
violett; Akad. B. Silesia (%/, 1860), gold-rot-schwarz aut 
amaranthroth; Cartell: Grazer B. Styria: Teutonia 
(24/, 1868; 1888. 1889 Freya), schwarz-gold-rot auf gelb. 

Corps: Alemannia (Verbind. ix 1862, Corps / 1872), 
schwarz-blau-gold auf blau, F. F. schwarz-blau; Ame- 
lung ia (% 1877), blan-weiss-gold auf weiss; Cimbria 
(Verb. % 1870, Corps 1% 1876), schwarz-eriin-rot auf rosa, 
F. Е. schwarz-grün; Danubia (Verb. % 1860, reconstr. 
als Corps Sie 1876), blau-weiss-rot auf blau. F. F. Dlan- 
weiss: Saxonia (%/ 1860), blau-rot-gold auf dunkelblau, 
F F. blau-rot. 

Lands mannschaften: Bukowina (1869), blau-rot-gold aut 
lichtblau (susp); Laetitia (Verb. 1884, L. 1890). braun- 
blau-gold auf braun; Marcomannia (1!/, 1861, 1. 17/, 1870), 
schwarz-weiss-gold auf weiss, im 8, 8. Stiumer, F. F. Band 


*) Dem Waydhofener Verbande deutscher 
wehrhafter Vereine gehören an: Cremsiria, Fran- 
conia, Hilaritas, Ver. deutsch. Stud. a. Nordmähren, Phila- 
delphia, Ostmark, Rabenstein, Germania, Lentia, Oppavia, 
Ver. d. Stud. ans Ostschlesien. Ver. d. Salzburger Stud., 
Wartburg, Akad.-techn. Lesehalle. 


ve 


und Mütze, weiss-schwarz-weiss, im Verkehrsverhiiltniss 
mit dem Coburger I. C.: Norica (21/, 1879), blau-schwarz- 
gold auf blau (susp.); Normannia (½ 1875), rot-guld- 
blau auf rot, F. F. rot-blau (susp.); Posonia (% 1868, 
L. seit März 1873), weiss-rot-gold auf krapprot, К. F. 
weiss-rot. 

b) Progressistisch. 


Bursohenschaft: Libertas (technisch) [5/; 1860], grün- 
weiss-gold auf grün. 

Kath. Verbindungen: Austria (1877), weiss-gold-schwarz 
(nur Band); Norica (1, 1883), weiss-blau-gold auf schwarz. 


2. Wissenschaftliche, literarische und Kunstvereine, 


Deutsch-österr. Leseverein (1882), Bibliothek, 
Lesesaal; Wiener Studenten-Club (½ 1881), deutsch- 
national, Bibliothek; Akad.-franz. Leseverein (1878), 
Bibliothek; Akademicky spolek ve Vidni % 1868), 
weisg-blan-rot; Poln.-akad. Verein Ognisko (1865); 
Akad. Verein Romania Juna (% 1871); Verein 
von Studenten aus Russland (1884); Naturwissen- 
schaftlicher Verein 65, 1882); Akad. Verein der 
Mathematiker und Physiker (*/,, 1873); Verein der 
Geographen (% 1874); Verein der Slavisten (1888); 
Spolek mediku a prirodospytcu ve Vidni (1879); 
Societatea Tinermei Academice Romane (1884). 


Akad. Gesangverein (1858), weiss-rotes Band; 
Akad. Wagner-Verein (1872); Orchester-Verein 
tür klass. Musik (1886); Akad. Stenographen- 
Verein (1873), Vermittlung von Arbeiten; Akad. Faul- 
mann'scher Stenographen-Verein (1887); Turn- 
verein der Wiener Hochschulen (%, 1879), rot- 
weiss-rotes Band; Wiener Akad. Turnverein (1887); 
Akad. Fecht- und Turnelub Hellas (1880). 


3. Unterstützungsvereine. 


Asylvereinan der Wiener Universität 0% 1874), 
Studentenheim IX., Porzellangasse 30; Verein zur Pflege 
kranker Studierender @!/, 1861), grosse Vortheile für 
die Mitglieder, "/—"#/, Aufnahme; Unterstützungs- 
verein fürdürftigeundwürdige Hörer der Rechte 
(1854); Philosophen-Unterstützungsverein (1856); 
Wiener Pharinacentenvercin (1871). Ausserdem viele 
private Vereine. 


4, Vereine im engeren Sinne. 
Verein Cremsiria (% 1876), blan-gold-blaues Band; 


Verein deutscher Studenten in Wien (1885); (resellig- 
keitsverein Gaudeamus (1884), gold-grün-goldenes Band; 
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Akademischer Verein ,Hedone* (1888), weiss-schwarz-gold; 
Deutsch-akad. Verein Hilaritas (y 1883), schwarz-rot- 
goldenes Band auf blauem Grunde; Akad. Geselligkeits- 
verein Jaurinia (1887), rot-weiss-goldenes Band auf blauen 
Saum; Freistadter Junggemeinde (1883); Wiener 
akad. Verein Lentia (1886); Akad. Verein Marchia (1889), 
rot-weiss-goldenes Band auf schwarzem Grunde: Akud. 
Ver.Neostadin (%/ 1890); Akad. Verein Nitria (%, 1872). 
blau-rot-goldenes Band; Verein deutscher Studenten 
aus Nord-Máhren (1884), schwarz-rot-goldenes Band 
auf dunkelblau; Oppavia (% 1877), scliwarz-rot-goldenes 
Band; Akad, Verein Ostmark; Verein deutscher 
Studenten aus Ost-Schlesien (1879), schwarz -rot- 
goldenes Band; Deutscher Pharmaceutenelub (1886); 
Verein deutscher Hochschüler Philadelphia (/ 1881). 
schwarz-rot-goldenes Band auf rosa; Akad. Verein Raben- 
stein; Akut. Verein Rugia (% 1887), schwarz-rot-goldl 
auf lichtbraun; Verein der Salzburger Studenten 
(1885); Akad. Verein Suevia (/ 1881), grün-weiss-goldenes 
Band: Deutsch-ukad. Verein Sodalitas (1885); Akad. Ge- 
selligkeitsverein Symposion (1887); Techn.-uknd. Verein 
Unitas (Лу 1878), violett-weiss-goldenes Band; Verein 
deutsch-evangelischer Theologen Wartburg (1885); Kadi- 
mah (1888), Isruel.; Slovensky akad. spolek Tatran 
(1868), Slovaken; Akad. drustvo Slovenija 6% 1869) 
Slovenen; Akad. Verein Zora (1863), Serben: Akad. Verein 
Bukowina ©), 1873), Russen, weiss-blau-rotes Band; 
Hrvatsko akai. druztvo Zvonimir (1881), Kroaten; Stn- 
dentenverein Sicz he 1867), Ruthenen; Circolo necu- 
demico italiano (1/5 1882), Italiener; Akad. Orts- 
gruppe des deutschen Schulvereins an der philo- 
sophischen Facultát (1888); Dessgl. an der jur. und med. 
Facultát (1888): Akad. Section des Deutschen und 
Oesterreichischen Alpenvereines (1887), 


Nachtrag. 


Die wichtigsten Bestimmungen des neuen Webr- 
gesetzes vom 11, April 1889, die Einjihrig- 
Freiwilligen betreffend. 


Begünstigung des ainjahrigan Präsanzdienstes. Inliindern, 
welche den im Folgenden festgestellten Anforderungen ent- 
sprechen, wird im Frieden die Begünstigung eines nur ein- 
jährigen Präsenzdienstes zuerkannt. Einjährig-Freiwillige 
Mediciner haben ein halbes Jahr im Soldatenstande und 
ein zweites halbe Jahr, nach Erlangung des Doctordiploms, 
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als Assistenzarzt-Stellvertreter activ zu dienen. Pharma- 
ceuten und Veteriniire haben den einjährigen Präsenz- 
dieust erst nach Erlangung des Magister-, bezichungsweise 
des thierärztlichen Diploms abzuleisten. Einjährig-Frei- 
willige des Soldatenstandes, welche die Ernennung zu Mili- 
tär-Verpflegs- oder Militär-Bau-Rechnungsbeamten in der 
Reserve anstreben, werden nach der achtwöchentlichen 
militärischen Ausbildung über ihre Bitte und je nach Bedarf 
zur Ausbildung für eine dieser Dienstleistungen zugelassen. 

In die Landwehr werden jene Einjährig-Freiwilligen 
eingetheilt, welche im Wege der Stellung assentirt wurden 
und nach dem Ergebnisse der Rekruten-Repartition, bezie- 
hungsweise Contingents-Abrechnung, ihrer Altersclasse und 
Losreihe gemäss zur Landwehr entfallen; ferner jene Ein- 
jahrig-Freiwilligen, welche in Folge Meinungsve rschieden- 
heit oder mit Rücksicht aut ihre Körpergrösse in der 
dritten oder in einer höheren Alterselasse vom Vertreter 
der Landwehr als tauglich assentirt wurden; endlich jene 
bei der Stellung assentirten Einjährig Freiwilligen, — mit 
Ausnahme der Pharmaceuten — welche sich zur Einthei- 
lung in die Landwehr gemeldet haben, bis zur Erreichung 
der festgesetzten Zahl. 

Im Meere und in der Laudwehr ist der einjährige Pra- 
senzdienst in der Regel auf eigene Kosten abzuleisten. 
Mittelloge können denselben ausnahmsweise auf Stunts- 
kosten ableisten. 

Allgemeine Bedingungen. Für die Zuerkennung der Begún- 
stigung ist erforderlich: a) die Stuatsbürgerschaft in einem 
der beiden Staatsgebiete der Monarchie, b) die moralische 
Befähigung, c) die wissenschaftliche Befähigung, 4) die 
Anmeldung des Auspruches his spätestens bei der Haupt- 
stellung im zuständigen Stellungshezirke, e) die Eignung 
für den gewählten Troppenkórper, endlich f) bei den frei- 
willig eintretenden Minderjährigen die Zustimmung ihres 
Vaters oder Vormundes. 

Stellungspflichtigen, welche sich am 1. März jenes 
Jahres, für welches ihre Stellung erfolgte, im letzten Jahr- 
gange einer achtelassigen öffentlichen Mittelschule des 
Inlandes oder einer dieser gleichgestellten Lehranstalten 
befinden und assentirt werden. wird die Begünstigung des 
einjährigen Prisenzdienstes nachtra lich zuerkannt, wenn 
sie den Anspruch bei der Hauptstellung angemeldet und 
spätestens bis 1. October desselben Jahres ihre Studien 
mit Erfolg absolvirt haben. 

Von der Begünstigung sind Jene ausgeschlossen, welche 
wegen eines Verbrechens oder wegen aus Gewinnsucht ver- 
tibter Vergehen oder Uebertretungen oder wegen eines die 
öffentliche Sittlichkeit verletzenden Vergehens rechtskräftig 
verurtheilt wurden. 

Nachwels der wissenachaftiichan Befähigung. Als solcher 
für Aspiranten, welche den einjährigen Präsenzdienst im 
Soldatenstande auf eigene Kosten abzuleisten wünschen, 
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gelten: a) das Studienzeuguiss über den mit entsprechen- 
dem Erfolge absolvirten letzten Jahrgang eines öffentlichen 
oder mit dem Rechte der Oeffentlichkeit ausgestatteten in- 
ländischen Ober-Gymuasiums oder einer solchen Ober- 
Realschule oder einer diesem gleichgestellten, mit dem 
Oeffentlichkeitsrechte ausgestatteten Lehranstalt, worunter 
auch die öffentlichen oder mit dem Rechte der Oeftentlich- 
keit ausgestatteten Lehrerbildungs-Anstalten begriffen sind, 
oder 5) die Auszüge aus den Classificationslisten über die 
vom Aspiranten etwa abgelegte Prüfung zum Berutscadeten. 
Die nachgewiesene wissenschaftliche Befähigung muss spä- 
testens am 1. März jenes Jahres erlangt worden sein, für 
welches die Stellung des Aspiranten erfolgt; с) das Zeug- 
niss der Prüfungsconmission für Einjährig-Freiwilligen- 
Aspiranten; die bezügliche Prüfung muss längstens bis 
1, März jenes Jalres, in welchem der Aspirant das 21. 
Lebensjahr vollendet, mit entsprechendem Ertolge abgelegt 
werden. 

Die Studienzeugnisse von ausländischen Lehranstalten 
berechtigen nur zur Ableistung des einjährigen Präsenz- 
dienstes auf eigene Kosten, und dies auch nur dann, wenn 
sie vom Landesvertheidigungs-Ministerium im Einvernehmen 
mit dem betreffenden Fachministeriwn wid mit Zustimmung 
des Reichs-Kriegsministeriums den diesbezüglichen Zeug- 
nissen der inländischen Lehranstalten als gleichwertig an- 
erkannt werden. 

Darlegung der wissenschaftlichen Befählgung mittelst Prüfung. 
Die Befähigungsprüfungen zum Binjährig - Freiwilligen- 
dienste Anden unter normalen Verhältnissen bei jedem 
Truppen-Divisionscommundo, überdies in Innsbruck beim 
13. Corpscommando und in Zara beimMilitär-Conmando statt. 

Befinden sich mehrere Truppen-Divisionscommanden in 
einem Orte, so bestimmt das Corpseommando, bei welchem 
derselben die Prüfungen stattzufinden’ haben. 

Die Prüfungen finden in der Regel aın letzten Montag 
eines jeden Monates, mit Ausnahme des Monates August, 
in welchem keine Prüfungen abgebalten werden, statt, 
Die Zulassung zur Ablegung der Prüfung nach dem 
1. März jenes Jahres, in welchem der Aspirant das 21. Lebens- 
jahr vollendet oder nach erfolgter Assentirung, ist aus- 
nahmslos untersagt. e 

Nach beendeter Prüfung fasst die Commission durch 
Stimmenmehrheit den Beschluss, ob der Aspirant die 
wissenschaftliche Befähigung zum Einjährig-Freiwilligen- 
dienste besitzt oder nicht. 

Eine Berufung gegen den Beschluss der Prüfungscom- 
mission ist unzulässig. 

Wurde der Aspirant mit Stimmenmehrheit zum Ein- 
aba e cay nicht befähigt erkannt, oder ist 
derselbe nach begonnener, aber nicht beendeter Prüfung 
von dieser zurückgetreten, so steht es ihm frei, die Beti- 
higungspriifung, aber erst nach Ablauf eines vollen Jahres, 
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zu wiederholen. Die Wiederholung betrifft sämmtliche 
Gegenstände. 

Wurde der Aspirant einstimmig abgewiesen, so kann 
die neuerliche Ablegung der Befähigungsprüfung mur in 
besonders rücksiehtswürdigen Fällen und erst nach Ablauf 
eines Jahres erfolgen. Die Bewilligung hierzu ertheilt das 
Landesvertheidigungs-Ministerium im Einvernehmen mit 
dem Reichs-Kriegsminist erinm. 

Die Wiederholung ist dann unzulässig. wenn der Aspirant 
die Prüfung nach dem 1. März jenes Jahres wiederholen 
sollte, in welchem er das 21. Lebensjahr vollendet. 


Umfang der Befähigungsprüfung für den Elnjáhrig-Freiwilligen- 
dienst. Prüfungs-Gegenstände sind: A. Sprachen. 2. Geo- 
graphie, С. Geschichte, D. Naturgeschichte, . Physik, F. 
Chemie, 6. Mathematik. 

Die Prüfung wird nach freier Wahl des Aspiranten in 
einer an den öffentlichen Mittelschulen der österreichisch- 
ungarischen Monarchie als Unterrichtssprache gesetzmässig 
eingeführten Sprache (Manptsprache) abgelegt. 

Der einjährige Präsenzdienst auf eigene und auf Staatskosten 
Der einjährige Präsenzdienst ist in der Regel auf eigene 
Kosten abzuleisten, worunter nebst der Verpflegung, Be- 
kleidung und Ausrüstung aus eigenen Mitteln bei der Ca 
vallerie auch die Berittenmachung und der Unterhalt des 
Pferdes inbegriffen ist. Die Einjährig-Freiwilligen aut eigene 
Kosten haben Anspruch auf die ärarische Unterkunft, jene 
der Cavallerie auch auf die ärarische Unterkunft ihres 
Pferdes; sie dürfen jedoch, wenn sie die Kosten ihrer 
Wohnung tragen, nicht kasernirt werden, insofern nicht be- 
sondere mili che Gründe des Dienstes, der Ausblidung 
oder der Disciplin Ausnahmen erheischen. 

Als jährliche Punschalbeträge werden beim Heere und 
hei der Landwehr bis auf Weiteres festgesetzt: a) filr die 
Waffen und deren Instandhaltung, dann für die zur Aus- 
rüstung erforderlichen Sorten t. 6, 2) für die А sche Ver- 
phegung (einschliesslich der Löhnung) fl. 120, с) für die Be- 
kleidung Н. 48, d) für ein entliehenes Reitpferd mit Inbegriff 
der Verpflegung, des Hufbeschlages und der eventuellen 
Heilkosten fl. 240, e) für die volle Pferdeausriistung fl. 12. 

Mittellose, welche selbst den im Vorstehenden festge 
stellten Betrag von fl. 174 nicht zu entrichten vermögen, 
und die im 8 69:5 angefülrten Nachweise beibringen, 
können, die wissenschaftliche Befähigung vorausgesetzt, 
ausnahmsweise den einjährigen Präsenzdienst auf Staats- 
kosten ableisten. 

Sie werden sodann auf Staatskosten bekleidet, ausge- 
rüstet, verpflegt und bequartirt, dürfen jedoch im Heere 
zur Cavallerie nicht eingetheilt werden. Dieselben erhalten 
die Gebühren eines Soldaten der niedrigsten Lühnungs- 
цер. 
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WERKE von MANTEGAZZA 


aus dem 
Verlage von Herman Costenoble in Jena. 


Die Physiologie der Liebe. 
Autorisirte Ausgabe. 
Aus dem. Italienischen von Dr. EDUARD ENGEL, 
Dritte Auflage. 


8% eleg. Droch. 1 M. 80 Pf., in stilvollem Einband 3 M. 30 Pf. 
Vom Verfasser allen edlen Frauen empfohlen! 


Anthropologisch - culturhistorische Studien 


tiber die 
Geschlechtsverháltnisse des Menschen. 


Zweite Auflage. 
Aus dem Italienischen. — Einzige aut. deutsche Ausgabe. 
g1.-8%. Droch. 7 M., eleg. geb. 8 M. 50 Pf. 


Die Hygieise der Liebe. 
Dritte Auflage. 
Autorisirte Ausgabe, Aus dem Italienischen, 
8%. cleg. br. 2 M. 50 Pf. In stilvollem Einband 4 M. 


Dieses Werk vervollständigt die Trilogie der Liebe, 
von der die „Physiologie der Liebe“ und die „Studien über 
die Geschlechtsverhältnisse des Menschen“ einen "heil 
bilden. 


Die Ekstasen des Menschen. 
Psychologische Studien, 
Einzige vom Verfasser autorisirte deutsche Ausgabe. 
Aus dem Italienischen von Dr. med. R. Teuscher. 
Ein starker Band, gr.-8% Geh. 7 M., eleg. geb. 8 M. 50 Pr. 


Dieses Werk des In Deutschland durch seine „Physiologle 
der Liebe“, Uygieine der Liebe“ und „Studien“ wohlbekunnten 
und berühmten Verfassers ist gewissermassen eine Folge- 
rung oder Fortsetzung der obigen drei Werke. 
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WERKE von MANTEGAZZA 


aus dem 
Verlage von Herman Costenoble in Jena. 
— — — . 


Die drei Grazien. 


Aus dem Italienischen von Dr. R. Teuscher. 
Einzig autorisirto deutsche Ausgabe. 
Bin Band eleganten Formates. Geh. 8 ML, geb. 4 M. 


Der berühmte Verfasser bemüht sich, in diesem Werk- 
chen einen seiner Lieblingssátze, die Möglichkeit der 
platonischen Liebe, zu beweisen, Die sinnreiche Art, 
wie er seinen Helden die gefährlichsten Klippen der Sinn- 
lichkeit umschitfon lässt, der Uebertinss an geistreichen 
Gedanken und prächtigen Bildern fesseln den Leser bis 
zur letzten Seite. == = 

Das heuchlerische Jahrhundert. 
clus dem Italienischen von Hulda Meister. 
Einzig autorisirte deutsche Uebersetzung. 
Broschirt 2 M., eleg. geb. 3 M. 20 Pf, 


Lebensweisheit für die Jugend. 
Kinzig antorisirte Ausgabe, 

Aus dem Italienischen von Dr. R. TEUSCHER. 
Elegantestes Format 8°, geheftet 3 M., gebunden in Ganz- 
leinen 4 M. 

Säct Ideen, so werden Thaten entstehen, ist das von 
dem berühmten Autor dem Buche vorgestellte Motto, und 
ist dasselbe bezeichnend für den Inhalt des Buches, das 
durch den bekannten vorzüglichen Bearbeiter dem Inhalte 
des Originals vollkommen ebenbürtig wird. Es ist ein 
reizendes Ruch für Knaben. 


Die Kunst glücklich zu sein. 
Aus dem Italienischen. 


Einzig autorisirta deutsche Ausgabe. 
Broschirt M. 2—, elegant gebunden М. 3.20. 


Indien. 

Antorisirte Ausgabe. — Aus dem Italienischen von H. Meister. 
Ein starker Band gr.-8%, In eleg. Ausstattung 8 M., 
eleg. geb. 10 M. 

Der grosse italienische Gelehrte schildert uns In dien, 
auf das gerade Jetzt Aller Blicke gerichtet sind. Kin her- 
vorragender deutscher Lyriker sagt: ..Diesas Buch über Indien 
ist ein Meisterwerk felner Beobachtung und prächtiger Sohliderung'*. 


Vorräthig bei Halm & Goldmann, Wien, I. 
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Semester 1890/91. 


Donnerstag Freitag 


Eintheilung. 
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Eintheilung. 
Semester 1891. 


Donnerstag | Freitag Samstag | Sonntag 
Adler 


Zentral-Stelle tir Dissertationen 


UND PROGRAMME 


Habilitationsschriften —- Separatabdriicke — 
Gelegenheitsschriften 


von GUSTAV FOCK in Leipzig. 


Vorrithig sind zur Zeit ca. 
„200.000 Abhandlungen“, 


über welche ich wissenschaftlich geordnete Verzalohnisse, 
dla Interessenten gern zu Diensten stehen, veröffentliche, 


Bisher erschienen Lager-Verzeichnisse über: 


a g 
2 


Klassische Philologie u. Alter 
thums wissenschaft. 

Neuere Philologie. 
1. Allgem. u. vergleichende 
Sprachwissenschatt. 2. Ger- 
man. Sprachen u. Liternt. 
3. Romanische u. slavische 
Sprachen u. Literaturen u. 
kleinere Sprachstämme. 

Geschichte mit ihren Hilfs- 
wissensch. — Geographie. — 
Kunst und Kunstgeschichte. 

Rechts- und Stantswissensch. 


Nene Abhandlungen sind 
vorrathig. 


Naturwissensch. 

Zoologie, Botanik, Geologie 
und Mineralogie. 

Exakte Wissenschaften. 
Mathematik, Physik, Mete- 
orologie, Astronomie, Geo- 
däsie, Chemie und Teoh- 
nologie. 

Orientalia. — Philosophie. — 
Theologie. 


Medizin und Thierheilkunde. 
(Preis: 50 Pt.) 
meist sofort nach Erscheinen 


ä Interesse möglichster Vollständigkelt meln er Ver- 
zeichnisse bitte loh mir behufs Aufnahme in diesalben 


alle neu erscheinenden Abhandlungen 


fraundliohst sofort nach Ausgabe in | Exemplar iibersenden zu 
wollen, auch übernehme ich Dissertationen und Progranme 
wie sonstige Gelegenheits-Schrifton aus allen Wissenschulten 


in jeder Anzahl gegen ents 
gegen- Kasse ats, auch im Un 


prechende Vergütung sowohl 


tausch gegen andere Bücher. 


"Abhandlungen von allgemeinerem interesse nehme ich in Kom 
missions Verlag; die Bedingungen thaile loh auf Wunsch mit 


RK: Pig Drucklegung von Abhandlungen übernehme 


A unter pihistigar Beding 


ungen; mit genauen Kosten- 
gen; 


тегесе sowie Rathschlägen aller Art diene ieh gern. 


‘Leipzig, “Néumarkt 40 n. 3 
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